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Bromberg, Sonnabend den 20. Auguſt 1927. 


531. Jahrg. 


Man kennt uns nicht. 
Handelsvertrag und Deutſchenbeſpitzelung. 


Der „Przeglad Wieczorny“ vom 12, Auguſt widmet dem 
deutſch⸗-polniſchen Einvernehmen über die 
Anſiedlungsfrage folgende Betrachtung: 

Ein bedeutungsvolles Moment unſerer auswärtigen 
Politik der letzten Tage war das in den Verhandlungen 
über einen Handelsvertrag mit Deutſchland erzielte Ein— 
vernehmen bezüglich der Angelegenheit der Anſted— 
ung polniſcher Staatsbürger in Deutſchland 
und deutſcher Staatsbürger in Polen. Auf 
dieſe Weiſe wurde das hauptſächliche, wenn auch nicht das 
einzige Hindernis auf dem Wege zur Beendigung des 
Wirtſchaftskrieges hinweggeräumt. Es darf er⸗ 
wartet werden, daß die Fortſetzung der gegenwärtig für eine 
gewiſſe Zeit unterbrochenen Verhandlungen ſich nun glatt 
entwickeln und zu einem günſtigen Reſultate führen werde. 

In der Berliner „Voſſiſchen Zeitung“ hat der 
Warſchauer Korreſpondent dieſes Blattes, Imanuel Bir n⸗ 
bau m, feſtgeſtellt, daß Deutſchland mit der Erledigung 
der Anſiedlungs angelegenheit zufrieden ſein 
kann. Es kann zufrieden fein — erklärt Herr Birnbaum —, 
obwohl es das, was es wünſchte, nich t erreicht hat, beiſpiels⸗ 
weiſe das allgemeine Niederlaſſungsrecht ſeiner 
Staatsbürger in Polen, was übrigens, wie es 


klar aus den Worten des Herrn Birnbaum hervorgeht, in 


den Verhandlungen nicht als ernſtliche Forderung, ſondern 


einzig aus Gründen der Verhandlungstaktik (h) und 


zwecks Erlangung deſſen, was wirklich erlangt worden iſt, 
vorgeſchoben wurde. „Ein ſolches allgemeines Anſiedlungs⸗ 
recht — ſchreibt der deutſche Journaliſt — geſteht kein Staat 
in der Welt den Ausländern zu. (22) Das polniſche Aus⸗ 
ländergeſetz und das Geſetz über den Schutz des 
Arbeitsmarktes richten ſich nach dem Vorbild au⸗ 
derer Geſetzgebungen der Nachkriegszeit und zumal nach 
dem Vorbilde der öſterreichiſchen Geſetzgebung. Es liegt 
nicht im Intereſſe Deutſchlands, verſichert Herr Birnbaum, 
in den Beziehungen zu Polen das unbeſchränkte und auf 
Gegenſeitigkeit geſtützte Anſiedlungsrecht zu propagieren, 
das allen polniſchen Staatsbürgern den Zutritt zum deut⸗ 
ſchen Arbeitsmarkte öffnen würde. Die deutſche Politik hat 
kein Intereſſe daran, für deutſche Arbeiter allgemeine An⸗ 
ſiedlungsrechte in Polen zu erlangen, ſchon aus dem Grunde, 
weil nur eine geringe Anzahl von Arbeitern von dieſem 
Rechte Gebrauch machen würde. Der deutſchen Wirtſchaft 
iſt im Zuſammenhange mit dieſer Angelegenheit hauptſäch⸗ 
lich daran gelegen, daß die Filialen der deutſchen Unter⸗ 
nehmungen in Polen qualifizierte Arbeitskräfte, die in 
BR ſchwer zu beſchaffen find, aus Deutſchland beziehen 
önnen.“ 

In der Schlußfolgerung feiner Ausführungen ſiebt 
Herr Birnbaum darin ein für Deutſchland erfreuliches Mo⸗ 
ment, daß jetzt endlich die deutſche Minderheit in 
Polen einen Platz werde einnehmen können im Dienſte 
des deutſchen Kapitals und Reiches.“ 

„Dieſe Worte der Schlußfolgerung des deutſchen Jour⸗ 
naliſten haben dem Poſener Organe des großpolniſchen 
Lagers, dem „Kurjer Poznanſki“, Anlaß gegeben, in 
die große Alarmalocke zu ſchlagen. Dieſer Alarm — 
das muß man mit allem Nachdruck feſtſtellen — iſt gänzlich 
unbegründet und nur der Ausdruck einer boshaften und 
verbrecheriſchen Methode, alles, was das jetzige Regime 
durchführt. als Niederlagen hinzuſtellen. Es bedarf einer 
geradezu unwahrſcheinlichen Naivität, um ernſt⸗ 
lich zu glauben, daß die deutſche Minderheit in 
Polen nicht im Dienſte beſonders der wirtſchaftlichen 
Intereſſen des deutſchen Staates damals war, als dieſer 
Dienſt geheim und illegal geleiſtet werden ſollte. 
Wir können nur aufrichtig darüber erfreut fein, daß dieſer 
Dienſt gegenwärtig offenkundig wird geleiſtet werden 
können, das heißt, daß er unvergleichlich leichter einer ge⸗ 
hörigen Kontrolle wird unterzogen werden können. Dieſe 
Kontrolle eben ſollten wir jetzt von unſeren entſprechenden 
Faktoren verlangen. 

Früher oder ſpäter müßten wir den deutſchen Staats⸗ 
bürgern das Recht auf eine beſchränkte Anſiedlung 
in Polen erteilen; wie die Deutſchen ſelbſt zugeben, 
haben wir ihnen heute dieſes Recht nur innerhalb möglichſt 
enger Grenzen erteilt. Gefahren wird dies nicht mit ſich 
bringen, ſofern wir ſehr aufmerkſam die deut⸗ 
ſche wirtſchaftliche Arbeit bei uns beobachten 
und nicht zulaſſen werden, daß unter wirtſchaftlichem Vor⸗ 
wand irgendwelche Unternehmungen, die unſeren ſtaat⸗ 
lichen Organismus unterwühlen, durchgeführt 
würden. Mit dem Moment, da den Dentſchen der wirt⸗ 
ſchaftliche Zutritt zu Polen eröffnet wird, tritt zwangsmäßig 
die Notwendiakeit ein, beſonders in den weſtlichen Rand⸗ 
gebieten eine möglichſt vollkommene wirtſchaftspolitiſche 
Sicherheitspolizei zu organiſieren. Daran müſſen wir jo 
raſch als möglich denken.“ 


Man kennt uns nicht, weder Herr Birnbaum, der 
erſt vor wenigen Wochen den ſachverſtändigen Wilm 
Stein erſetzte, noch die polniſche Preſſe, die ſich mit 
ſeinen taktiſch wenig geſchickten Bericht befaßt. Wir ſtellen 
daher folgende Wahrheiten feſt, die jeder, der unſere 
Verhältniſſe wirklich kennt, unterſchreiben wird: 

1. Wir find keine Knechre reichsdeutſchen Ka⸗ 
pitals und werden niemals ſolche werden; 

2. wir ſind in allen Teilen der Polniſchen Republik 
autochthone Teile des deutſchen Volkes mit eigener 
Wirtſchaft und eigenen Wirtſchaftszielen. Daraus folgt: 

3. daß wir die Zuſtände — mögen ſie nun durch for⸗ 
males Recht legaliſiert ſein (Optantenabkommen) oder 
nicht — die eine Abwanderung von nahezu einer 
Million deutſcher Volksgenoſſen zuließen, nie⸗ 
mals als gerecht bezeichnen können und daß daher das 
Niederlaſſungsrecht Deutſcher in Polen mit anderen Augen 
bei it, 25 das Niederlaſſungsrecht von Polen in 

eutſchtond . 


Wir verwahren uns energiſch dagegen, daß man uns 
in einem reichsdeutſchen Weltblatt Beſtrebungen zu⸗ 
ſchreibt, die uns fern liegen und daß man von polniſcher 
Seite aus unſer freies Lebensrecht durch erweiterte 
Spitzeltätigkeit einſchränken will. Wobei wir es für 
bezeichnend halten daß Herr Birnbaum ſeiner Zeitung nur 
über den erſten Teil des „Przeglad Wieezorny“-Kommen⸗ 
tars berichtet und die unverſchämte Spionagedrohung ſcham⸗ 
haft verſchweigt. 1 

Wer aus langjähriger Erfahrung weiß, was 
Deutſchen und Polen in dieſem Lande frommt, und wer aus 
dieſer Erkenntnis heraus und nicht um varteipolittſcher 
oder kapitaliſtiſcher Intereſſen willen eine deutſch⸗pol⸗ 
niſche Wirtſchaftsverſtändigung empfiehlt, der 
ſoll alle Zeit bei der nüchternen Wahrheit bleiben, der 
ſoll nicht ſchweigen, wo man reden ſollte, und nicht reden, 
wo man beſſer Schweigen bewahrte. 


Eine überſchwengliche Kritik. 


Charakter und Geiſt in der polniſchen Politik. 


Der „Dzieunik Lwowſki“, das Lemberger Pilſudſki⸗ 
Organ, ſchreibt: 

„Die politiſchen Taten des regierungstreuen Lagers ſind der 
Gegenſtand ununterbrochener Kritik, wobei am meiſten und 
am liebſten den Anhängern des Marſchalls eine gewiſſe 
Ungeſchicklichkeit im politiichen Auftreten vorge⸗ 
worfen wird. Von allen Seiten fallen kritiſche Worte, in 
guter oder in ſchlechter Abſicht geäußert daß die Richtung, 
die ſich von Tag zu Tag deutlicher in unſerem Teilgebiet her⸗ 
vorhebt, ſich keine Anhänger zu ſchaffen weiß, daß ſie viele 
abſchreckt und nicht die politiſchen Möglichkeiten auszunutzen 
verſteht. Es iſt daher notwendig geworden, einmal eine 
klare offene Antwort zu geben und die Methode 
unſeres Auftretens zu erklären, ſowie die leitende Idee 
unſerer politiſchen Taktik. Das iſt auch beſonders darum 
notwendig, weil ſie bei uns diametral zu den Methoden 
anderer politiſcher Gruppen liegt und ſich grundſätzlich von 


denen unterſcheidet die bisher in den ſtädtiſchen Zentren 


und den ſog nannten Inteligeonzkreiſen wirkten. 0 

i zu Pilſudſkianhänger, wenn wir fie als einen beſtimm⸗ 
ten Typ des politiſchen Denkens betrachten wollen, werden 
durch zwei Momente beſtimmt: durch das Suchen aller Leit⸗ 


linien in der Perſon des Führers und zweitens durch 


die Geiſtesrichtung der Militärs, die ſich auf 
alles ausbreitet, was mit ihr im Kontakt ſteht. Es ſteht 
außerhalb aller Diskuſſionen, daß der Marſchall das voll⸗ 
kommenſte bei einem Menſchen mögliche Maximum eines 
Charakters darſtellt; darin liegt ſein geheimnisvoller ma⸗ 
giſcher Einfluß beim Militär, das ſich immer vor allem 
nach dem Charakter richtet. Denn das Militär iſt ein 
Terrain, bei dem auf die Dauer nur der Charakter ſiegt, 
und alle Arten ſelbſt der geſchickteſten Geiſtigkeit mit dem 
Verluſt jeden Einfluſſes enden. Die Folge iſt, daß alſo das 
Lager des Marſchalls gewiſſermaßen unwillkürlich in ſeiner 
politiſchen Arbeit nach dem Werte des Charakters geht, 
und unter den ihm naheſtehenden Kreiſen ſucht es vor allen 
Dingen die ſeeliſch Wertvollen heraus. N 
. Bis vor noch nicht langer Zeit ſtand das ganze poli⸗ 
tiſche Leben in Polen ſowohl auf dem großen Gebiet des 
Sejm wie auch in allen ſeinen kleinen Zentren, den Stadt⸗ 
parlamenten Parteivorſtänden uſw. unter dem Zeichen der 
Vorherrſchaft, der geiſtigen Geſchicklichkeit und des Kompro⸗ 
mißtalentes. Ohne Angabe von Namen wiſſen wir alle, daß 
bis vor kurzem von geiſtreichelnden Leuten und von poli⸗ 
tiſchen Kampf in Warſchau wie in allen provinziellen Arenen 
bis ror kurzem von geiſtreichen Leuten und von poli⸗ 
tiſchen Hazardeuren geſtellt wurde. Das Parteiſyſtem und 
die Korruption des Sejm, die auf dem ganzen politifchen 
Leben Polens laſteten, waren aus der Natur der Sache her⸗ 
aus Faktoren, die die Leute von Charakter zur Seite ſtießen 
oder in den Schatten ſtellten und ein ideales Tätigkeitsfeld 
für politiſche Seiltänzer bildeten. 

Es kamen neue Zeiten und mit ihnen neue Arbeits⸗ 
methoden. Die Richtung des Marſchalls hat zuviel Glauben 
an die Notwendigkeit ihrer Regierung, zu viele Hinweiſe, 
die ſich aus dem Charakter ihres Führers ergeben, um ſich 
auf ähnliche Motive zu berufen oder ſich ähnlicher Me⸗ 
thoden zu bedienen, wie die geiſtreichelnden Abgeordneten aus 
4 Sejm. Schnellen Erfolg und Beifall brauchen wir 
nicht. 

Wir haben nicht die Abſicht, die Bevölkerung durch die 
alten Methoden zu kapern, durch Verleihung von Amtern 
und durch ausgedehnte Reklame. Dafür ſind wir aber offen 
und gaſtfreundlich all denen gegenüber, die zu verſtehen 
beginnen, daß mit dem Maiumſturz ein neuer geſunder 
Zeitabſchnitt in Polen begonnen hat, mit der Verpflichtung 
einer breiteren und nicht hinterliſtigen Mitarbeit aller ehr- 
lichen und ideal denkenden Leuten. 


Eine herbe Kritik. 


In einer ihrer letzten Nummern charakteriſiert die 
Warſchauer politiſche Wochenſchriſt „Mysl Niepodlegla“ eine 
ie Klique, welche die Regierungskreiſe umgibt, wie 
olgt: a 

„Es handelt ſich um Mitglieder einer Verſchwö⸗ 
rung, welche die Mai-Ereignifje hervorgerufen hat und die 
die Rolle einer Freimaurerloge ſpielen möchte, um inkognito 
die Staatsangelegenheiten zu leiten. ... Nach dem Um⸗ 
ſturz wurde der Kreis, der ſich ſelbſt verhimmelte, durch 
einen ſtarken Zutritt friſch gebackener Karrierejäger ver⸗ 
ſtärkt. Die Leute erklärten ſich ſelbſt für die einzigen wirk⸗ 
lichen 100prozentigen Polen. Und als nach kurzer Zeit die 
Parole der „moraliſchen Sanierung“ der Lächerlichkeit ver⸗ 
fallen war, ging man daran, den nationalen Charakter wm: 
zuſchmieden. Man wollte aus Polen einen eigenen privaten 
Beſitz machen und war dabei in den Mitteln nicht 
wähleriſch. Man ſuchte die Miniſter zu terroriſieren, 
und Leute, die gegen dieſen übermut proteſtierten, lehrte 
man Mores mit der Fauſt oder mit dem Knüppel. Un⸗ 
liebſame Redaktionen nahm man im Sturm. Aber dieſer 
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ganze ideale Terror endete ſehr proſaiſch, nämlich mit einem 
Sturm auf die Stellungen. Man beſeitigte, wo es 
ging und wie es ging, die Spezialiſten, und wenn es mit 
der Verleumdung nicht ging, ſpielte man mit offenen Kar⸗ 
ten, indem man ohne viel Federleſens erklärte, daß es ſich 
nicht ſo ſehr um eine Verbeſſerung der Verwaltung handle, 
ſondern darum, für die Jüngeren Platz zu machen. 
Eines dieſer Sanierungsorgane ging in ſeinem Zynismus 
ſo weit, daß es ſich, als die ungerechtfertigten Perſonal⸗ 
veränderungen einen elementaren Proteſt im Volke zu 
wecken begannen, mit einem Appell an die Einſicht der Ge⸗ 
ſchädigten wandte. Noch niemals haben wir eine ſolche 
Ausbreitung der Parteilichkeit geſehen wie in dieſer 
Epoche, die unter dem Zeichen der Entfernung der Parteien 
von der Staatskrippe in die Geſchichte übergehen ſollte. Die 
Jahresbilanz einer ſo aufgefaßten Sanierung ſpricht für ſich 
ſelbſt. Selbſt diejenigen, die den blutigen Umſturz als eine 
geſchichtliche Notwendigkeit ſanktioniert haben. brechen jetzt 
mit ihm und gehen zur Oppoſition hinüber.“ g 


Vom ſchlaſenden Sejm. 


Bekanntlich beabſichtigen die Führer der polniſchen 
Sejmklubs mit Ausnahme der Bauernpartei und des Ar⸗ 
beitsklubs in der zweiten Hälfte des Auguſt in einem An⸗ 
trag an den Präſidenten der Republik die Einberufung 
einer außer gewöhnlichen Seſſion für den 
5. oder 6. September vorzuſchlagen. Der Antrag ſollte 
keine Begründung und auch dein allgemeines 
Programm der Seſſionsarbeiten enthalten und von allen 
volniſchen Klubs mit Ausnahme der beiden oben erwähnten 
unterſchrieben werden, alſo von dem Nationalen 
Volksverband, den Chriſtlichen Demokraten, 
der Ptaft, der Wyzwolente, der N. P. R. (Nationale 
Arbeiterpartei) und der P. P. S. (Sozialiſten!. 

u der Kanzlei des Sejm liegt bisher ein folder Antrag 
auf Einberufung der Sejmſeſſion nicht vor. Dort befindet 
ſich lediglich ein früherer Antrag, der gleich nach Schließung 
der letzten Sitzung eingereicht wurde. Dieſer Antrag iſt in⸗ 
ſofern nicht mehr aktuell, als darin eine Motivierung ent⸗ 
halten iſt, die in dem neuen beabſichtigten Antrag nicht ein⸗ 
gefügt werden ſoll. An Unterſchriften von Sejmabgeordne⸗ 
ten konnten bisher geſammelt werden: Nationaler Volks⸗ 
verband 101, Wyzwolenie 14 und P. P. S. 35, zuſammen 150. 
Die Chriſtlichen Demokraten, dies Piaſtenpartei ſowie die 
N. P. R. haben die Unterſchriften ihrer Abgeordneten noch 
nicht abgegeben. 


Der Sejmmarſchall Rat aj, der am Dienstag von ſeinem 


Urlaub zurückgekehrt iſt, wird wahrſcheinlich ſehr bald 
Schritte unternehmen, um den Reſt der Unterſchriften zu 


ſammeln und den Antrag zu formulieren, der dann 


dem Staatspräſidenten überſandt werden ſoll. 


Abgeſchlagene iriſche Oppoſition. 


In der entſcheidenden Sitzung der Nationalverſamm⸗ 
lung brachte der Führer der iriihen Arbeiterpartei, 
Johnſon, das angekündigte Mißtrauensvotum 
gegen die Regierung ein, indem er die Annahme einer Ent⸗ 
ſchließung beantragte, derzufolge die Regierung nicht mehr 
das Vertrauen der Nationalverſammlung genieße. Miniſter⸗ 
präſident Cosgrave eeklärte in ſeiner Antwort, daß feine 
Partei jede Regierung unterſtützen werde, die für das Wohl 
des Landes arbeite. Johnſons Mißtrauensvotum wurde 
bei der Abſtimmung mit 72 gegen 71 Stimmen ver⸗ 
worfen. Der Sprecher gab den Ausſchlag, indem er 
gegen den Antrag ſtimmte. 


Paris Berlin. 


Stimmen zum deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag. 


Paris, 19. Auguſt. (Eigene Drabtmeldung.) Der 
Präſident der Pariſer franzöſiſchen Han⸗ 
dels kammer erklärte die Abmachung des deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Handelsvertrages. wonach auch für den Fall, daß 
bis zum 15. Dezember 1928 die franzöſiſche Zoll⸗ 
reform nicht durchgeführt ſein ſollte, Deutſch⸗ 
land volle Meiſtbegünſtigung eingeräumt wird, 
als ſehr vernünftig. Die Abgeordneten dürften infolge der 
bevorſtehenden Wahlen keine Zeit haben, ſich mit der Zoll- 
reform zu beſchäftigen. Die Intereſſen der beiden Länder 
erfordern es aber, daß die Handelsbeziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich erleichtert würden. 
Paris. 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einem längeren Aufſatz nimmt heute Seydoux im „Petit 
Pariſien“ zum Handelsvertrag Stellung und ſagt: Bei 
den ſehr lehrreichen Pariſer Verhandlungen hat es ſich ge⸗ 
zeigt, daß Frankreich von Deutſchland, das die 
img wirtſchaftlichen Bedürfniſſe begreift, viel lernen 

nne. wir 

London, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Zum 
Pariſer Vertragsabſchluß bemerkt Pertinax im „Daily Tele⸗ 
graph“, daß die Aufenthaltsfrage in Marokko für 
die Deutſchen noch nicht ganz geklärt ſei. Ein Briefwechſel 
zwiſchen Briand und dem deutſchen Botſchafter ſei über die 
Klärung dieſer Frage noch notwendig. Pertinax will von 
maßgebender Seite erfahren haben, daß ſich die franzöſiſche 
Regierung vorbehalten habe, über die einzelnen Fälle des 
Aufenthalts Deutſcher in Marokko ſelbſt zu entſcheiden, daß 
aber die Deutſchen in Marokko keinen weiteren Sonder⸗ 
behandlungen ausgeſetzt wären. 


2 


kreiſe, die in Apenrade verſammelt find, fordern Seine Ma⸗ 


zu nehmen, wie die Verfaſſung es vorſchreibt, und der 


tung aufrechterhalten werden oder zum nordſchleswigſchen 


nehmen. Das iſt keine Ausnahme. Für jede Zetle über die 


Das „befreite“ Nord⸗Schleswig. 


Der däniſche König lehnt die Selbſtverwaltungs⸗ 


bewegung ab. 


Der däniſche König empfing am 15. d. M. in Gegenwart 
des Staatsminiſters die Hofbeſitzer Cornelius Peter⸗ 
{en (Veſterauflod) und Moeller (Rinkenis), die dem 
König eine Entſchließung folgenden Wortlautes überreichten: 

Etwa 5000 Männer und Frauen aller Bevölkerungs— 


jeſtät, den König Chriſtian X. von Dänemark und Herzog 
von Schleswig, auf, die ſüdjütiſchen Gebiete in Beſitz 


Mißregierung ein Ende zu machen, die das ſo⸗ 
genannte Parlament unter Leitung von H. P. Hanſſen ein⸗ 
gie hat. Wir verlangen vollkommen unabhängige 

elbſtverwaltung für Schleswig ohne däniſche politiſche Ein⸗ 
miſchung. Wir fordern, für die Ver luſte ſchadlos at» 
halten zu werden, die wir bei der Finanzierung Schleswigs 
durch uns geliehene Nichtparikronen erlitten haben. Wir 
verlangen, daß die Stagtsſchuld, die vor 1920 von ver⸗ 
ſchiedenen däniſchen Regierungen geſchaffen worden iſt, uns 
nicht im geringſten berührt, desgleichen auch die Verluſte 
bei der Landmannsbank, jo daß wir davon befreit werden, 
einen Zuſchuß dafür zu leiſten oder an der Verzinſung teils 
zunehmen. Wir verlangen, daß alle Zwangsmaßnahmen 
des Staates gegenüber inſolventen Grundbeſitzern ſofort 
aufhören. Die Leitung der Selbſtverwaltung des Volkes 
wird ermächtigt, ſich an den König zu wenden, um eine Ab⸗ 
ſtimmung darüber vorzunehmen, ob die beſtehende Verwal⸗ 


Selbſtverwaltungsprinzipy übergegangen werden ſoll und 
die eventuell notwendigen Schritte beim Völkerbund zu tun. 
In Beantwortung der Entſchließung führte der König 
aus: Wir haben uns nicht geweigert, die Herren zu emp⸗ 
fangen. Aber nachdem wir mit dem Wortlaut der Ent⸗ 
ſchließung bekanntgeworden ſind, kann unſere Antwort im 
weſentlichen nur ablehnend ſein. Nach dem durch freie Ab⸗ 
ſtimmung klar ausgedrückten Willen der ſüdfütiſchen Be⸗ 
völkerung find die füdfütiſchen Landesteile auf der Grund⸗ 
lage des Verſailler Vertrages auf geſetzlichem Wege dem 
Königreich Dänemark einverleibt worden und ſtellen einen 
untrennbaren Teil Dänemarks dar. Infolgedeſſen ſind die 
Gebiete den Beſtimmungen der däniſchen Verfaſſung 
unterworfen. mit der ſich eine Sonderſtellung für die 
enannten Landesteile nicht vereinbaren läßt. Die 
brigen Forderungen gehören unter die Geſetzgebung. 

2 Das in Hadersleben erſcheinende däniſche Selvyſtyre⸗ 
Blatt kommentiert die Begebenheit in folgender Weiſe: 
„Jetzt find alle geſetzlichen Inſtanzen durchgegangen, anſchei⸗ 
nend ohne Ergebnis. Unſere zukünftige Politik muß jetzt 
andere Wege finden.“ 4 


Das „befreite“ Samoa. 


Schweizer Blätter berichten: Samoa, das ſich unter 
der deutſchen Herrſchaft jahrzehntelang der Ruhe 
und Zufriedenheit erfreute, iſt von einer ſtarken 
Mißſtimmung unter den Eingeborenen infolge der 


harten Strafmaßnahmen der engliſchen Verwaltungs⸗ 
behörden beherrſcht. 


0 Gleichzeitig wird auf die Berichte des 
Profeſſors Speißer hingewieſen, nach denen in der Süd⸗ 
fee ſyſtematiſch Menſchenraub und Sklavenhan⸗ 
del getrieben wird. Von Schweizer Seite wird hierzu der 
„Zürcher Poſt“ geſchrieben: 0 i 
In den Artikeln 118 und 119 des Verſailler Friedens⸗ 
vertrages mußte Deutſchland auf alle feine 
überſeeiſchen Beſitzungen verzichten, da es 
ch, wie es in der genannten Note zum Friedensvextrage 
eißt, „unfähig und unwürdig gezeigt habe, farbige Volker 
nach den Grundſätzen ziviliſſerker Staaken zu verwalten“. 
Ob die bei der Verwaltung der Kolonien und bei der Be⸗ 
handlung der Eingeborenen jetzt angewendeten Methoden 
menſchlicher“ find als die deutſchen, darf man wohl billig 
bezweifeln. Die Eingeborenen von Samoa denken 
anders darüber. Jeder Neutrale, der mit ihnen ins Ge⸗ 
ſpräch kommt, hört nichts als Klagen über die neue Herr⸗ 
ſchaft und aufrichtige Sehnſucht nach der muſter⸗ 
haften deutſchen Verwaltung, von der man nicht glauben 
will, daß ſie niemals wieder zurückkehren ſollte. 


Der Hinrichtung entgangen. 
Der Deutſche Klems wurde durch einen Schreibfehler gerettet. 


Auf eigentümliche Weiſe iſt der ſzühere deutſche Frem⸗ 
denlegionär Otto Klems, den das franzöſiſche Kriegs- 


Londoner Brief. 
Schlecht Wetter. 


(Von unſerem Londoner Mitarbeiter.) 
London, den 17. Auguſt 1927. 


Auch nach London iſt inzwiſchen die Nachricht gedrungen, 
daß deutſcherſeits der Verſuch zu einer Überfliegung der 
Atlantik unternommen wurde. Und die engliſche Preſſe 
denkt gar nicht daran, ihre Bewunderung für den „erfolg⸗ 
reichen Mißerfolg“ zurückzuhalten. Aber in den engliſchen 
Blättern ſpielte das franzöſiſche Unternehmen bisher 
eine ungleich größere Rolle als das deutſche. So ſtand 
vor dem Flug in der „Times“ ein langer Bericht aus Le 
Bourget, aber kaum ein Wort über das deutſche Unter⸗ 


deutſchen Flieger finden ſich zehn Zeilen über die franzböſi⸗ 
ſchen Rivalen auf den Durchſchnitt der Tagespreſſe berechnet. 
Nur der Wetterbericht hat erhöhtes Intereſſe. Daß das 
Wetter miſerabel iſt merkt man auch jo. Aus ſämt⸗ 
lichen Badeorten tönt das Lied: Und der Regen regnet 
jeglichen Tag. Ein Tiefdruckgebiet iſt vorgeſtern über Eng⸗ 
land weggewandert. Ein zweites hat uns geſtern beſucht. 
Naß kann man auf dieſen geſegneten Inſeln ſtets werden. 

Im übrigen muß ſich der geneigte Leſer klar darüber 
ſein daß in England um dieſe Jahreszeit zwar nicht die 
Seeſchlange, wohl aber der Kanals» Tunnel feine all 
jährliche Wiederauferſtehung als Projekt erlebt. Das iſt 
der Gipfelpunkt der Ereignisloſigkeit. Das Haupt der eng⸗ 
liſchen Regierung, Baldwin, iſt bekanntlich in Kanada. 
Er hat es dort zu hohen Ehren gebracht. Er iſt der 


„Erſte ſitzende Adler“ 


der Stein⸗Indianer in Calgary geworden. 
tion dieſes Indianerſtammes langte in 
bemalung tiiche Cooper: Der Leberſtrumpf aus ihrem 
Zeltlager im Pfeiltale an und nahm den Premierminiſter, 
wie der „Daily Erpreß“ berichtet, in ihre Blutsbrüderſchaft 
auf. Der „Erſte ſitzende Adler“ (der richtige Häuptling der 
Roten] führte die Delegation. Er legte die Hand auf Stan⸗ 
ley Baldwins Schulter und ſagte vermittels eines Dol⸗ 
metſchers: „Ich laſſe dich in die Blutsbrüderſchaft meines 
Stammes zu und übertrage dir meinen eigenen Namen.“ 
Dann reichten ſich die beiden Häuptlinge, der weiße und der 
rote, warm die Hand, und Baldwin ſagte wieder durch den 
Dolmetſcher: „Sage deinen Leuten, wie erfreut ich bin, in 
ihre Blutsbrüderſchaft aufgenommen worden zu fein.“ 
Dias iſt ſicher ein großer diplomatiſcher Erfolg für Herrn 
Stanley Baldwin. Die Zuſammenkunft mit dem General 
Dawes und Kellog auf der „Friedensbrücke“ bei Nia⸗ 


Eine Delega⸗ 


voller Kriegs⸗ 


gung daß 


Probeflug unternommen. 


die R 


gericht von Taz a wegen Deſertion aus der Fremdenlegion 
zum Tode verurteilt hatte, der Hinrichtung entgangen. Er 
hatte gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt und er⸗ 
ſchien zum zweitenmal vor dem Kriegsgericht. 

Klems war nach ſeiner Flucht aus der Fremdenlegion 
bekanntlich zu Abdel Krim übergegangen, bei dem 
er als Artillerieinſtrukteur tätig war. Nach der Beendigung 
des Rifaufſtandes war er den franzöſiſchen Truppen in die 
Hände gefallen. Das Todesurteil gegen ihn war auf 
den Namen ausgeſtellt, den er angeblich bei Abd el Krim 
führte: Cai del Hadj. Tatſächlich lautete ſein arabiſcher 
Name jedoch Caid Ben Had. Auf Grund dieſes Irrtums 
hat das Kriegsgericht das erſte Urteit kaſſiert und Klems 
wurde nun nur zu ſieben Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt. Klems iſt alſo durch einen Schreibfehler dem 
Tode entgangen. f 


Die polniſche Handelsbilanz im Juli. 


Paſſiv mit 22 Millionen Goldzloty. 
Den proviſoriſchen Berechnungen des Skatiſtiſchen 
Hauytamts zufolge ſtellt ſich die Handelsbilanz 
für den Monat Juli d. J. wie folgt dar: 
Eingeführt wurden im ganzen 423 237 Tonnen im 
Werte von 234674000 zt, ausgeführt 1738 092 Tonnen im 
Werte von 196 277 000 l. In Goldzkoty umgerechnet be— 
trug der Wert der Einfuhr 136 105 000 ah, der Aus⸗ 
fuhr 113911000 zt. Das Paſſivſaldo der Handelsbilanz be⸗ 
trägt alſo 22284000 Goldzloty (im vorigen Monat waren 
es 46 000 000 Goldzloty). 
Im Vergleich zu den Zahlen des Juni d. J. weiſt die 
Einfuhr eine Verringerung um 23845000 Gold⸗ 
zloty auf. Die größte Verringerung weiſt die Gruppe der 
Lebensmittel mit 36124000 Goldzkoty auf, wobei die 
Weizeneinfuhr ſich um 16862000, die Roggenein⸗ 
fuhr um 2521000, die Hafereinfuhr 1624 000 und die 
Maiseinfuhr um 3209000 Goldzkloty verringert hat. Außer- 
em war die Einſuhr von Textilwaren um 5726 000 
Goldzloty geringer als im vorigen Monat. Die Einfuhr 
von Maſchinen und Apparaten vergrößerte 
ſich um 3 264000 Goldzloty und ſetzte ſich hauptſächlich aus 
der vermehrten Einfuhr von Keſſeln und Apparaten, land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen, Motoren und Holz- und Metall⸗ 
bearbeitungsmaſchinen zuſammen. Außerdem iſt das Stei⸗ 
gen der Einfuhr von Zinkerzen um 1369 000 Goldzloty 
und von Thomasſſchlacke um 1041000 Goldzloty her⸗ 
vorzuheben. 5 f 
Die Ausfuhr zeigt im Vergleich zum Juni eine Ver⸗ 
ringerung von 95000 Goldzkoty, d. h. fie iſt etwa auf 
ihrem bisherigen Niveau ſtehen geblieben. Innerhalb der 
einzelnen Gruppen iſt es jedoch zu erheblichen Verſchiebun⸗ 
gen gekommen. Es verringerte ſich die Ausfuhr von 
Zucker um 1821000 Goldzkoty, von Fleiſch um 2117000 
Goldzloty, von Eiern um 3 413 000 Goldzloty, von Buch⸗ 
ten vieh um 1868000 Goldzloty, von Zink um 2174000 
Goldgloty, während die Ausfuhr von Butter um 866.000, 
von Holzmaterialien um 3724000, von Stein⸗ 
kohle um 3 192 000 Goldztoty gewachſen iſt. 


Nönneckes Vorbereitungen. 


Berlin, 18. Auguſt. (PAT) Die Frage der Fin an⸗ 
zierung des Ozeanfluges Könneckes wurde 
heute endung geregelt. Die Stadt Köln hat ſich bereit 
erklärt, die Fin 


der Flug zu P 
die internatkonale Pr 
wird. Das Flugzeug ſoll außer feinem Namen ‚Germania 
noch die Aufſchrift „Preſſe“ tragen und wird ſeinen Flug nach 
Amerika als Propagandawerkzeug für die Preſſe und die 
Stadt Köln unternehmen. 

Köln, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Heute früh 
hat der Flieger Könnecke kurz nach 6 Uhr einen weiteren 


Arenen de fir 
eſſeausſtellung benutzt 


u 


mals mit einem der beiden in Ausſicht genommenen Funker 
zu einem Verſuchsflug auf. 


Republik Polen. 


Wojewode von Manteufſel. 
der, wie pemeIbit, am Mittwoch in Kielee verſtorben iſt, war 
ſch⸗Livland 


in Poln 


garra war eine weit impoſantere Zeremonie, Doch berichten 
engliſche Blätter nichts davon, daß Stauley Baldwin von 
Herrn Dawes oder von Herrn Kellog der Poſten des „Erſten 
ſitzenden Adlers“ in den Vereinigten Staaten angeboten 
worden iſt. Es find, ganz im Gegenteil, höchſt inhaltloſe 
Reden gehalten worden. Das Thema einer im Zuſammen⸗ 
bang mit dieſen Feſtlichkeiten gehaltenen Rede des eng⸗ 
liſchen Premierminiſters war — Schuler ziehung, und 
ede, die der bei der Eröffnung der Brücke vor allen 
anderen anweſende Prinz von Wales hielt, war noch farbloſer. 
Die Brücke ſei das Symbol freundlichen Kontaktes für die 
beiderſeits der Grenze Lebenden. Das iſt wirklich etwas 
mager. 


Denn inzwiſchen iſt der a 5 
Olkrieg zwiſchen England und Amerika 


ausgebrochen. Wohl dem, der jetzt Auto fährt: ſeſt geſtern 
koſtet Auto⸗Beuzin einen Penny per Gallone weniger. Es 
iſt vielleicht nicht unintereſſant zu willen, was der eng⸗ 
liſche Automobiliſt an Betriebskoſten für ſein Benzin 
zahlen muß. Normalbenzin, beſte Qualität, koſtet 1 Schil⸗ 
ling 1% Pence per Gallone, Geſchäftsbenzin 11/7 Penee, 
Demolutiäung 1 Schilling 24 Pence. Benzol koſtet zwei 
Schilling Penny. Eine Gallone find 4% Liter, ein Penny 
rund 8 Pfennige. Den Reſt der Rechnung überlaſſen wir 
getroſt dem zahlengeübten Leſer. Das iſt hocherfreulich, 
wie geſagt, vom Standpunkte des Konſumenten aus ge⸗ 
ſehen, aber hinwiederum ein bedenkliches politiſches 
Symptom. 

Wenn England und Amerika es mit ölpolitiſchen Gegen⸗ 
ſätzen kriegen, dann ſtehen die politiſchen Aktien 
Deutſchlands meiſt ſchlecht. Wir haben das ſchon früher 
einmal erlebt, als es ſich um die meſopotamiſchen Olfelder 
handelte, und wir ſehen es heute wieder, wo es ſich um die 
Rheinlandbeſetzung oder richtiger um die Fortfſthrung der 
Locaxnopoltttk und den Ausbau des mit dem Völkerbunde 
beabſichtigten Völkerfriedens handelt. Davon iſt hier in 
London nicht viel zu ſpüren. Seit dem Zuſammenbruch 
der Genfer Flottenkouferenz muß man ſelbſt hier polttiſche 
Neuigkeiten von allgemeiner Bedeutung mit der Laterne 


ſuchen. 
Aber es iſt doch deutlich, daß ſich unter der ſcheinbar 
beruhigten Oberfläche 9 57 großer Unzufrieden⸗ 
eitenkomplex ausbreitet. Man iſt allen deutſchen 
ragen ge außerordentlich kühl. Die eingangs 
hervorgehobene unterſchiedliche Behandlung der franzöſiſchen 
und deutſchen transatlantiſchen EN zeigt deutlicher 
als manches andere den wahren Stand der weſteuropäiſchen 
Beziehungen. Wir wollen heute keine tiefgründige Unter⸗ 
ſuchung darüber anſtellen, ob inzwiſchen die deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Beziehungen eine entſprechende Verbeſſerung auf⸗ 
weiſen. Es wäre das zu hoffen. Aber naturgemäß iſt die 


anzterung vorzunehmen unter der Bedin⸗ 


Kurze Zeit darauf ſtieg er aber⸗ 


(dem an das polniſche Wilnagebiet 


an, 


grenzenden Teil von Lettland — Red.) 1855 geboren, 
ſtudierte Jura in Dorpat und arbeitete dann in der Wagen⸗ 
bauinduſtrie der ruſſiſch⸗aſiatiſchen Bank. Nach Polen ein⸗ 
gewandert tat er Dienſt in verſchiedenen Miniſterien und 
wurde 1924 zum Wojewoden von Kielce berufen. e 


Miniſterbeſuch in Gdingen. 


Warſchau, 18. Auguſt. (PAT) Morgen abend werden 
der Vizepremierminiſter Bartel und der Handelsminiſter 
Kwiatkowſki nach Gdingen reifen, um den Stand der Ars 
beiten am Gdinger Hafenbau zu beſichtigen. 


Miniſter Zaleſki geſund. 


Im Geſundheitszuſtande des Außenminiſters Zaleſki iſt 
nach der „Ageneja Wſchodnia“ eine ſolche Beſſerung ein⸗ 
getreten, daß der Miniſter an der Tagung des Völkerbundes 
in Genf teilnehmen wird. 


Deutſches Reich. 


Der — ſelbſt von ſeinen Freunden — verlaſſene Wirth. 


Dr. Wirth hatte es bisher mit all ſeiner Oppoſition 
gegen die offizielle Politik der Zentrumspartei und 
gegen deren Leitung nicht fertig gebracht, ſich die Freund⸗ 
ſchaft der linksſtehenden Zentrumskreiſe 
und ihres Organs, der „Germania“, zu verſcherzen. Die 
gemeinſchaftlichen Neigungen der Linken waren zu ſtark, 
als daß ſie der Parteidiſziplin hätten untergeordnet werden 
können. Jetzt aber hat Dr. Wirth ebenſo wie das 
Zentrumsmitglied Adam Röder ſich gegen die Stellung 
gewendet, die das Zentrum zum Reichsſchulgeſen⸗ 
entwurf einnimmt. Er hat ſich getreu ſeiner allgemeinen 
politiſchen Tätigkeit und ſeiner Begeiſterung für das zu 
neun Zehnteln ſozialdemokratiſche Reichsbanner gegen den 
Schulgeſetzentwurf ausgeſprochen, und ſich damit in eine 
Linie mit ſeinen demokratiſchen Freunden geſtellt. 
Das geht der „Germania“ denn doch gegen den Strich, und 
wenn ſie ihre Kritik zunächſt auch faſt ausſchließlich gegen 
Adam Röder richtet, ſchreibt ſie doch, man tue dem chriſt⸗ 
lichen Volk und der chriſtlichen Zentrumspartei den ſchlech⸗ 
teſten Gefallen, wenn man ihnen in den Rücken falle 
und in die gegneriſche Preſſe gehe. Nach dieſer vorläufig 
noch ſehr allgemein gehaltenen Zurückweiſung Wirths darf 
man wohl annehmen, daß es über das Schulgeſetz noch zu 
ſehr ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen der 
Mehrheit des Zentrums und Dr. Wirth und deſſen Freun⸗ 
den kommen wird. 


Der echte und der falſche Prinz. 


Der älteſte Sohn des ehemaligen Kronprinzen, Prinz 
Wilhelm von Preußen, hat durch ſeine Anwälte 
W. Loewenfeld und Siebert gegen die Veröffent⸗ 
lichung feines Bildniſſes in dem Buche „Der fal ſche 
Prinz“ von Harry Domela Einſpruch erhoben. 

Der Verlag bekämpft dieſen Einſpruch, der ſich auf das 
Geſetz, betreffend das Urheberrecht an Werken der Bildnis⸗ 
kunſt und Photographie, ſtützt, mit der Begründung, daß 
nach dem Geſetze „Bildniſſe aus dem Bereich der Zeit⸗ 
geſchichte“ auch ohne Einwilligung veröffentlicht werden 
können. Der Prinz als Mitglied der Famtlie Hohen⸗ 
zollern und auch mit Rückſicht auf die politiſchen Erörte⸗ 
rungen, die wegen ſeiner Beziehungen di Reichswehr in 
den letzten Monaten ſtattfanden, könne ſich jetzt nicht plötzlich 
auf ſeine Stellung als einfacher Bürger der Republik be⸗ 
rufen. Außerdem beſaſſe ſich das Werk in keiner Weiſe mit 
der Perſon des Prinzen. Das veröffentlichte Bild diene 
lediglich dazu, dem ir likum die Möglichkeit eines eigenen 
Urteils über ſeine Ahnlichkeit mit dem Verfaſſer zu geben. 
a 3a Einſpruch iſt von Amts wegen noch nicht ent⸗ 

ieden. 


Aus anderen Ländern. 


Smetona ſoll König werden. 


Beim feierlichen Empfang des Staatspräſidenten Sme⸗ 
toua in der litauiſchen Kreisſtadt Birſchi hielt, wie der 
„Oſtexpreß“ aus Kowno meldet, ein Landwirt namens 
Valiunas eine Anſprache an den Präſidenten, in welcher er 
ihm in ſehr deutlicher Form nahelegte, Könta von 
Litauen zu werden. Die begeiſterte Menge trug Smetona 
darauf auf den Händen zu ſeinem Auto. 


Der Kanaltunnel wird ausgefüllt. 


Die Meldung, daß die Vorarbeiten für einen Kanal⸗ 
tunnel zwiſchen England und Frankreich, die auf 
franzöſiſcher Seite ſchon vor dem Kriege begonnen haben, 
eingeſtellt werden follen, wird von dem Evening Stan⸗ 
dard dahin ausgelegt, daß es mit dem Traum eines Kanal⸗ 
tunnels nun endgültig aus ſei. 


engliſche Berichterſtattung in dieſem Punkte ſehr zurück⸗ 
haltend. Es muß freilich zu denken geben, daß in London 
die Frage der Dawesplanreviſion neuerdings in eine pecht 
eigentümliche Beleuchtung gerückt worden iſt. Im „Eco⸗ 
nomiſt“ wurde neulich autoritativ die deutſche Finanzwirt⸗ 
ſchaft einer herben Kritik unterzogen. Man fordert Neu⸗ 
ordnung der Beziehungen zwiſchen Reich und Ländern. Ge⸗ 
ſchähe das nicht, fo müſſe man Deutſchland die bona fides 
abſprechen, wenn es jemals eine Reviſion des Zahlungs⸗ 
planes bantragen ſollte. Das klingt wenig erfreullch. Von 
der kommenden Geufer Tagung ſchweigt die Höflich⸗ 
keit der politiſchen Sänger. Wieder tauchen die ſtabtlen 
Elemente der Rheinlandkontrolle auf, und ſeltſamerweiſe 
hat man daran gar nichts auszuſetzen. Brand, nimmt man 
wird das Thema wieder in Genf anſchneiden. 

Das ſind vorläufig nur Mutmaßungen. Aber nach un⸗ 
ſeren Erfahrungen genügt ein kleines Symptom wie das 
genannte, nämlich die kommentarloſe Wiedergabe ſolcher 
Pläne, ee um einen durchgreifenden Wandel der 
politiſchen Konjunktur zu kennzeichnen. Die eugliſche 
Offentlichkett beſitzt eine meiſterhaſte Fähigkeit im Tot⸗ 
ſchweigen gewiſſer Dinge. Man begeht einen Irrtum, wenn 
man ſagt, daß die engliſche Stimmung Deutſchland gegen⸗ 
über gleichgültig wäre. Das iſt eine optſmiſtiſche Aberkrei⸗ 
bung. Man iſt in maßgebenden Kreiſen direkt ſeindſelig. 
Immer wieder muß betont werden, daß der Zuſammen⸗ 
bruch der Genfer Flottenkonferenz den Engländern ſchwer⸗ 
ſtes Alpdrücken bereitet. Es iſt im Augenblicke nicht mög⸗ 
lich, matertell darüber viel zu berichten, weil das Kabinett 
und das Parlament in den Ferien find, Aber die Möglich⸗ 
keit erneuten Wettrüſtens, und diesmal mit den Ver⸗ 
einigten Staaten, tft allein ſchon ausreſchend, um England 
um ſeinen geſunden Schlaf zu bringen. Man will wohl den 
Frieden, man ſpricht von der Undenkbarkeit eines Krieges 
mit den Verein gan Gianten; aber man fühlt ſich unbe⸗ 
haglich dabet. an iſt mißtrauiſch. Die unverkennbare 
deutſch⸗amerikaniſche Annäherung iſt dem 
Engländer unerwünſcht. Damit wird ihm ſehr viel ver⸗ 
dorben, und nun zu alledem die Befürchtung einer weiteren 
Erhöhung, des Marine⸗Etats. Der Schatzkanzler Churchill 
iſt ohnehin nicht auf Roſen gebettet. Er hat noch an dem 
Loch, das die Kohlenkriſe geriffen hat, zu flicken. Amerika 
iſt aber in der Lage, den ganzen engliſchen Staatshaushalt 
durcheinander zu bringen. Natürlich iſt auch England nicht 
waffenlos. Man ſoll die engliſche Geldmacht nicht unter⸗ 
ſchätzen; erſt dieſer Tage laſen wir von einer kleinen Börſen⸗ 
panik in Nen deßtz 7 amerikaniſche Hochkonjunktur weiſt 
Symptome der I bſchwächung auf. Eine wirtſchaftliche Des 
preſſion in den Vereinigten Staaten hervorzurufen, iſt Enge 
land natürlich nicht imſtande; doch man könnte vielleicht — 
nachhelfen. Auf alle Fälle herrſcht hierzulande — dicke Luft. 

- 1„1„——ůj 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Eine Stadtverordnetenſitzung findet Montag, 22. d. M., 

6 Uhr abends ſtatt. Neben den üblichen Kaſſenreviſions⸗ 
berichten umfaßt die Tagesordnung folgende Punkte: Kennt⸗ 
nisnahme von dem Kaſſenabſchluß für die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 30. April d. J. Aufnahme einer kurzfriſtigen An⸗ 
leihe bei der Landeswirtſchaftsbank; erneute Beſchlußfaſſung 
betr. der Anleihe bei der Landeswirtſchaftsbank zwecks Er⸗ 
teilung von Krediten zu Häuſerreparaturen. Feſtſetzung der 
Geſchäftszeit. Beſchlußfaſſung in Sachen der Erbauung 
eines Magazins am Theatergebäude. Abtretung von Ter— 
rain zu Häuſerbauten. * 
* Unglücksfall. Vorgeſtern nachmittag gegen 2 Uhr 
geriet vor dem hieſigen Bahnhof der aus der Elektriſchen 
ausſteigende Bäckermeiſter Franz Grzywacz aus Dorf 
Roggenhauſen unter eine gerade heranfahrende Auto- 
droſchke, wobei er ſo erhebliche Verletzungen an Kopf und 
Händen erlitt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Der Zuſtand des Verunglückten gibt zu ernſteren 
Befürchtungen keinen Anlaß. — Es wäre zu wünſchen, daß 
auch in Graudenz darauf geachtet wird, daß Automobile an 
Halteſtellen der Straßenbahn zu halten haben, wenn Per⸗ 
ſonen aus dieſer ausſteigen. - Bon einem Wagen an⸗ 
gefahren wurde geſtern abend 7 Uhr in der Lipowa 
(Lindenſtraße) ein Kind, wobei es zum Glück nur leichte 
Verletzungen davontrug. * 
Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Lehrling der 
Firma Tiele, Rhedenerſtraße 18, als derſelbe in einem Ge— 
ſchäft Einkäuſe beſorgte und das Rad auf der Straße 
zurückließ. * 
* Aufklärung eines großen Diebſtahls. Im Juni d. J. 
wurden dem Landwirt Odbierezychleb in Blandau 
1500 Dollar und Juwelen geſtohlen. Nachdem die Fahndung 
nach den Dieben lange Zeit zu keinem Erfolge führte, ſind 
fie nun ſeſtgenommen worden. Es handelt ſich um einen 
Michael Mscie aus Ruda und einen Joſef Ga- 
ſjiorowſki aus der Umgegend von Ruda. Man konnte 
ihnen noch 800 Dollar abnehmen, die Schmuckgegenſtände 
wollen ſie, um ihre Spur zu verlöſchen, in die Weichſel ge⸗ 
worfen haben. . 


Thorn (Toru). 


—dt, Quittungen aufheben. In den letzten Tagen iſt es 
wiederholt vorgekommen, daß Vollziehungsbeamte des Ma⸗ 
giſtrats die Steuerzahler beſuchen und Pfändungen vor⸗ 
nehmen wollen, weil die Steuern noch nicht bezahlt ſeien. 
Erſt nachdem man dem Beamten die quittierten Steuer⸗ 
zettel vorgelegt hat und er ſich die Kaſſennummer notiert 
hat, verläßt er die Wohnung — ohne Pfändung. Deshalb 
ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß jede Quittung ſorg⸗ 
fältig aufzubewahren iſt, da man andernfalls die Summe 
nochmals zahlen kann. j * 
5 * Aus dem Gerichtsſaal. Zu dem Gerichtsbericht in 
Nr. 185, wonach der Uhrmacher Nawrocki wegen Be⸗ 
amtenbeleidigung und Widerſetzlichkeit zu ſechs Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden war, müſſen wir berichtigend 
melden, daß die Verurteilung wegen Bedrohung zweier Be⸗ 


Graudenz. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 20. Auguſt 1927. 


Nr. 188. 


amten und Gebrauchs beſchlagnahmter Waren erfolgt iſt. 
= 1 hat gegen das Urteil Berufung ein⸗ 
gelegt. * *. 

—* Nach einer Brandſtatiſtik gab es im Juli d. J. 
39 Brände in Pomm erellen. Hiervon war in 
21 Fällen Blitzſchlag die Urſache, in ſieben Fällen Brand⸗ 
ſtiftung, in ſieben Fällen Unvorſichtigkeit, in drei Fällen 
Schornſteindefekt und in einem Fall übertragung vom Feuer 
eines Nachbargebäudes. *. . 

—dt. Die Zahl der Autotaxen hat in letzter Zeit ſtark 
zugenommen, ſo daß außer auf dem Altſtädtiſchen Markt 
auch noch am Stadtbahnhof und Hauptbahnhof Halteſtellen 
für Autos eingerichtet ſind. Die Pferdedroſchken werden 
gänzlich verdrängt. Wie verlautet, ſollen Autohalteſtellen 
auch noch auf der Brombergervorſtadt und Mocker einge⸗ 
richtet werden, um den Bewohnern dieſer Vorſtädte beſſere 
Verkehrsgelegenheit zu bieten. * 


— . — 


m Dirſchan (Tezew), 18. Auguſt. Ein bedauer⸗ 
licher Unfall, hervorgerufen durch Unvorſichtigkeit, er⸗ 
eignete ſich geſtern nachmittag auf der Kohlenladeſtelle des 
Magazins in der Nordſtraße. Der Arbeiter Jaſchinſki 
von Zeiſgendorf wollte in einer nahegelegenen Bude vor 
dem niederſtrömenden Regen Schutz ſuchen. Dabei geriet 
er zu nahe an das ſich dort aufhaltende Pferd des Fuhr⸗ 
halters Frommholz aus Staugenberg. Das Tier muß ſich 
jedenfalls erſchreckt haben; es ſchlug aus und traf den J. 


mit dem Huf jo unglüßlich ins Geſicht, daß das rechte 
Auge ausgeſchlagen wurde. Der Verletzte wurde ins 


Krankenhaus geſchafft. — Reparaturarbeiten. Der 
zweite Schlackekanal an der rechten Seite der Überführung 
zum Perſonenbahnhof wird auseinandergenommen, um neu 
aufgebaut zu werden, da das Fundament, welches von 
Witterungseinflüſſen ſtark mitgenommen war, beim Durch⸗ 
fahren von Lokomotiven auf verſchiedenen Stellen zu 
bröckeln anfing. — Entgleiſu ng. Geſtern nachmittag 
kam es am Hafen zu einer Entgleiſung. Durch Löſung des 
Schienenſtranges ſetzte ein 30-Tonnen-Wagen, mit Kohlen 
beladen, aus, ohne weiteren Schaden anzurichten. Durch die 
ſofort aufgenommenen Reparaturarbeiten war der Betrieb 
auf einige Stunden ſtillgelegt. Heute früh iſt die Arbeit 
wieder in vollem Umfange aufgenommen worden. 

h Gorzno (Görzno), 18. Auguſt. Die Schweine⸗ 
preiſe find hier in der letzten Zeit geſtiegen. Für Fett⸗ 


ſchweine zahlt man 130 zi pro Zentner Lebendgewicht. Die 


Preiſe für Saugferkel ſind dagegen infolge des übermäßigen 
Angebots zurückgegangen. Das Paar 6—8 Wochen alte 
Ferkel koſtet 40—50 zl. — Der Gänſeverſand hat 
wieder begonnen. Wie alljährlich, fo auch diesmal, kaufen 
die hieſigen Händler in großen Mengen Stoppelgänſe auf, 
die dann ins Ausland gehen. Im Durchſchnitt werden 
7 öl pro Gans gezahlt. — Der Roggen iſt im Preiſe 
merklich gefallen. Der Zentner koſtet 17 zl. Das Angebot 


iſt groß. Dagegen iſt die Roggenkleie teuer und nicht 
Jublen zu haben. Für einen Zentner muß man bis 20 a1 
ahlen. 


——— —ę—V—ꝛi 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 18. Auguſt. Schwerer Straßen unfall. 
Geſtern vormittag wollte der 25 Jahre alte Arbeiter Otto 
Straſchewſki, Jofannisgaſſe 38, auf ſeinem Fahrrad 
ein zweiſpänniges Fuhrwerk auf der Pfefferſtadt überholen. 


Die Geburt ihres dritten Jungen 
geben bekannt 10541 


Erwin Noſt und Frau. 


Graudenz, den 18. Auguſt 1927. 


Für das neue Schuljahr 


für die Schüler der 
görna 15 


große Auswahl in Federkaſten und! ⸗Etuis, 
Säultalden, Torniſtern in verichiedenen 
attungen zu anerkannt billigen Preiſen. 


B. Pellowski & Sohn, Graudenz 
3. Maja 41 (Ede Kloſterſtr.) 


8 Hül d 

welche Putz arbeitet, u. er un 

1 Mädchen für alles, 8 A: ei 

das kochen u. gut nähen Schülerinnen 

verſteht. Salon mod find. z. 1. Sept. noch geile 

Z.Lubomska, Grudziadz, zenſion. EI. Fiſch, 
Rynek 21. 16563] Lipowa 19, I, Iinks. 10560 


ewicza 


7905 nahmeprüfungen 


Nadgörna 15 ſtatt. 


Grudziadz 


TELEFON NR. 900 


Hauptverzieb J GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- 
L 5 ] : ’ 

ur Fovonerellen | "FRÜCHTE, SÄMEREIEN, 6 7 

Germisan- | KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 


DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW 


Saatheize 


Rino Orzel (Adler). 


täglich für die Zeit von 
2-7 Uhr nachm. geſucht. 
Befähig. zur Erteilung 
von Nachhilfeſtunden 
in der polniſch. Sprache 
Bedingung. Gefl. Off. 
nebſt Gehaltsanſprüch. 
unt. B. 10569 g. d. Geſch. 
A. Kriedte, Grudziadz. 


mit vera Woronina, Alphons 
Fryland, Lidia Potechina u. m. a. 


Die Geliebte Schamotas. 


Ein polnischer Film 10561 
mit Helena Makowska und Igö Sym, 


Nülſches Pripatgpmnaſium, Grudziadz 


Beginn des neuen Schuljahres am Donnerstag, 
den 1. September d. J., pünktlich 9 Ahr, 


für die nt der Vorſchulklaſſen im Schulgebäude Mic⸗ 


Anmeldungen neuer Schüler für die Gymnaſial⸗ und Vor⸗ 
ſchultlaſſen werden am Mittwoch, den 31. Auguit, von 
9—13 Uhr, Nadgörna 15 entgegengenommen. 


finden Donnerstag, den 1. September, um 10 Uhr, 


Walter Rothgänger 


Plac 23 Stycznia 25/26 
Getreidemarkt), 


. und Werkpreisen 
bezw. billigst. | 


Kirchl. Nachrichten.“ Graudenzer 


Junge Dame Sonntag, den 21. Aug. 27. 
aus gutem Hauſe, zur 3 a tüm: (10. n. Trinitatis) Tapetenhaus 
Geſellſchaft bzw. Unter⸗ Ab Freitag der große Ulafilm: 4 ah Pi i inh. N Schulz, 
ſtützung beimErledigen ! vangel. Gemeinde lalermeister, 
der Schularbeiten für Sie die Einzige Grudzigdz. Vorm. 10 Uhr Joz. Wybickiego 28, 
ein 10 jährig. Mädchen 7 Gottesbienft. 11%/, Uhr: Telefon 471. 


Kdr.⸗Gottesdienſt. Nachm.—ñ1ẽ7é⸗vñłé7 
3—7 Uhr Soldatenheim. 12 Schüler(innen) 


“10 Uhr Gotiesdienit m. gute Penſion mit Be⸗ 
Abendmahlsſeier u. Kdr.- | auflichtig. d. Schularb. 
Hottesdienſt. un; 
Uhr Jungmänner⸗Verein.] Ogrodowa 27. I. 10512 


* 


(7 Gymnaſialklaſſen). 


Gymnaſialklaſſen im Schulgebäude Nad⸗ 
(Oberbergſtr.) 


15 (Pohlmannſtr.). 


0 Die Auf⸗ 
für alle Gymnaſial⸗ und W 
uch 
Studienrat Rombuſch 
Direktor. 


Taneten 


die neuesten Muster 

in- und ausländischer 

Fabrikate in grosser 
Auswahl, sowie 


Farben 


9847 


Stoffmalfarben| n s« 


Grundfarben 
Schattiertöne, Flitter 
Schmelz u. Wollstaub 
gestochene Pausen 
für Seidentlicher 
Kissen und Schals 
empfiehlt 9845| 


Düngemittel 


aller Art 
zu Syndikats- 


Wittenburg. Vorm. find. zum 1. Sept, noch 


Nachm. 2 Frau E. Gennerma 


a Geitern abend 9 Uhr entichlief 
ſanft nach kurzem, aber ſchwerem 

Leiden meine liebe, gute Schweſter, 

Schwägerin und Tante 

Fräulein 


ue Conzendörfer 


N im Alter von 73 Jahren. 
\ Dies zeigen mit der Bitte um 
ſtille Teilnahme tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 

“Toru, den 18. Auguſt 1927. 

i Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 

tag, den 21. Auguſt, mittags 12 Uhr, 

vom Trauerhauſe St. Georgenſ 
Katharinenſtr. 9 aus ſtatt. 


Möbel! umeinenener Ar 


100 Zimmereinrichtungen 


fertig zur Auswahl am Lager 


1 in allen Preislagen empfehlen 
unis, tate Gebrüder Tews 
e 


Hausfrauen! 


Für die Einmachzeit! 
Z. luftundurchlässigen Ver- 
binden aller Frucht- Kon- 
serven nimmt man nur das 
Jahrzehnte lang bewährte 


echte Salicyl- 
Pergamentpapier. 


Kein Schimmeln der Früchte: 
Bequeme Handhabung. 


Justus Wallis, Papierhd!, 
Torun, Szeroka 34. 36. 


Dabei bemerkte er nicht ein ihm entgegenkommendes Auto. 
Auf dieſe Weiſe wurde er zwiſchen Fuhrwerk und Auto ge⸗ 
klemmt. Er geriet dann unter den Wagen, der ihm über 
Schulter, Bruſt, Hüfte und Unterſchenkel fuhr. Mit ſchweren 
Quetſchungen wurde der Bedauernswerte ins Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft. — Springt nicht von der 
fahrenden Straßenbahn! Der 49 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Bernhard Reſchke kam geſtern kurz nach 6 Uhr 
mit der Straßenbahn nach Neufahrwaſſer. An der Ecke 
Holzmarkt und Schmiedegaſſe ſprang er während der Fahrt 
aus der Straßenbahn. Hierbei wurde er von einem Auto 
erfaßt und zu Boden geworfen, kam jedoch mit Hautabſchür⸗ 
fungen davon. — Zuſammenſtoß zwiſchen Auto 
u ” Straßenbahn. Auf dem Eliſabethwall wollte 
geſtern 
ſtehendes Auto die Straßenbahnſchienen überqueren. Plötz⸗ 
lich verſagte der Motor. Das Auto blieb mitten auf den 
Schienen ſtehen und wurde von einem herannahenden 
Straßenbahnwagen, der nicht ſo ſchnell zum Stehen gebracht 
werden konnte, angefahren. Räder und Schutzblech des 
Autos wurden zertrümmert. Perſonen ſind bei dem Unfall 
nicht verletzt worden. — Zu dem bedauerlichen Unfall im 
Stadttheater, dem der Arbeiter Guſtav Zumkowſki 
zum Opfer gefallen iſt, erfahren wir, daß es nicht mit 
Sicherheit feſtſteht, ob der Tod tatſächlich durch den elektri⸗ 
ſchen Strom oder, wie von anderer Seite angenommen wird, 
durch eine natürliche Urſache (vielleicht Herzſchlag) erfolgt 
iſt. Genaues über die Todesurſache wird die angeordnete 
Obduktion der Leiche ergeben. 
8 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Guhrau, 18, Auguſt. Ein tragiſcher Ernte⸗ 
unfasI ereignete ſich in Backen hieſigen Kreiſes. Dort 
geriet das dreijährige Kind des Landwirts Kube in die 
Mähmaſchine; es wurden ihm beide Beine abge⸗ 
ſchnitten. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zwangsweiſe Einziehung der Gewerbeſteuer. 


Am 15. d. M. iſt der Zahltermin für die geſtun⸗ 
deten Summen der Gewerbeſteuer vom Umſatz 
für das zweite Quartal verſtrichen. Die Steuerbehörden 
ſind, wie die PAT meldet, nunmehr bereits zur zwangs⸗ 
weiſen Einziehung der noch nicht bezahlten Quoten ein⸗ 
ſchließlich der geſetzmäßigen Verzugszinſen ſowie der Ein⸗ 
ziehungsgebühren übergegangen. Um ähnlichen Unannehm⸗ 
lichkeiten zu entgehen, werden die Steuerzahler aufge⸗ 
Dr die fälligen Summen fo ſchnell wie möglich zu be⸗ 
zahlen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Thorn. 


Auskunftei u. o ener eine 
Detektivbüro van. anne mn gente 


poln. Familie im Zentr. 

ER e 1 der Stadt, Klavier zur 

orun, Sukiennicza 2, 2 ü 8 x 

erledigt ſämtliche „„ e 

Angelegenheiten, auch Weg an Anne 

familiäre, gewillennaft|Exped. Wallis. Toruß. 
und diskret. 978€ 10371 \ 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparafuren -;- Zeichnungen 
Kostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau. 
Baugeschäft 
Lazlenna 1 Torun Telefon 1413 
9887 


tift, 
10564 


te 
Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen, 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs ⸗Geſuche. 
Stellenanzeigen, Vereins ⸗ Nachrichten, 
Veranſtaltungen von Konzerten, Vor⸗ 
trägen uſw. gehören in 


„Deutſche Rundſchau⸗ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 

Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 

ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Unnoncen-Erbedition, Juſtus Wallis, 


989% 
Mostowa 30 


reiteſtraße 34. 


Kin o Pan a ei iR 


Ab heute die letzten u. besten Sommer- 
saisonschlager: 


Der russische Großfürst im Exil 


und der beste Lustspielschlager: 


Mit der Ehe - Spielt mannicht— 


Beide Filme in einem Programm. 


Beginn 5, 7,10 und 9,15 Uhr abends. 
Sonntag ab 3 Uhr nachm. 


In Kürze: Pat und Patachon und 
„Die Königin des Balles“ mit 
Mady Christians. 10565 


Jormittag ein vor dem Haufe der „Die Danzig“ 


Reform im Steuerweſen. 


Finanzminister Czechowicz erteilte am Sonnabend, 
kurz vor ſeiner Reiſe in den Urlaub, einigen polniſchen 
Preſſevertretern ein Interview in Sachen der Steuerreform 
und ſagte hierzu, daß die diesbezüglichen Arbeiten bereits 
beendet ſeien. über die Grundſätze, von denen ſich 
der Miniſter bei der Reform leiten ließ, befragt, erklärte 
Czechowicz folgendes: 

Die brennendſte Frage war die Regulierung der Ver⸗ 
mögensſteuerfrage. Der Miniſter iſt der Anſicht, 
daß das Geſetz über die Vermögensſteuer vom 11. Auguſt 
1923 Mängel insbeſondere in dem Paragraphen, der die 
Steuerpflichtſummen feſtſetzt, aufweiſe. Deshalb müſſe 
das Getz abgeſchafft werden. Durch das neue 
Projekt wird die Geſamtſumme, welche aufgebracht werden 
follte, von 1 Milliarde auf 407 Millionen Zloty herabgeſetzt. 
Aus Budgetrückſichten müſſe jedoch im Anſchluß an die Her⸗ 
ubſetzung der Steuerſumme eine ſtändige Vermögens⸗ 
ſteuer eingeführt werden. Hierbei beruft ſich der Miniſter 
darauf, daß die ſtändige Vermögensſteuer auch in dem 
Plane der Koalitionsregierung des Miniſterpräſidenten 

Skrzynſki geſtanden habe. Miniſter Czechowicz ſchlägt 
in ſeinem Projekt, das vom Finanzrat bereits angenommen 
worden iſt, folgende Sätze für die ſtändige Vermögensſteuer 
vor: 4 Prozent bei Vermögen im Werte von über 15 000 zt, 
3 Prozent bei Vermögen im Werte von über 6000 —15 000 zl, 
Vermögen im Werte bis zu 6000 zi fallen nicht unter die 
Vermögensſteuerpflicht. 

5 Ein weiterer Mißſtand iſt in dem Syſtem des Ausmaßes 
und der Einziehung der kommunalen Abgaben, 
deren Höhe in vielen Fällen gar nicht geſetzlich normiert 
und von den Beſchlüſſen der entſprechenden Selbſtverwal⸗ 
tungsbehörden abhängig fit, feſtgeſtellt worden. Die auf 
dieſem Gebiete herrſchende Willkür und die daraus ſich er⸗ 
gebende Ungleichmäßigkeit bei der Belaſtung der einzelnen 
Bezirke und die Menge der Zahlungstermine ſchaffen inner⸗ 
halb der breiten Maſſen der Steuerzahler Unzufriedenheit. 
Um dieſe Mängel zu beſeitigen und die Unzufriedenheit ſich 
nicht auswachſen zu laſſen, hat das Finanzminiſterium ein 
neues Organiſationsprojekt für die kommu⸗ 
male Beſteuerung ausgearbeitet. Dieſes Projekt 
führt eine Grundlage für die Verteilung der Steuerquellen 
zwiſchen Staat und Selbſtverwaltungen ein, ſtellt die Höhe 
der verſchiedenen Abgaben feſt, welche den Kommunen zu⸗ 
kommen, konzentriert den Einzug der größeren Kommunal⸗ 
abgaben in den Händen des Staatsſchatzes und ſieht die 

Verteilung der eingezogenen Kommunalſteuern unter die 

ſiedenen Selbſtverwaltungsämter durch eine ſpezielle 
ö iſſion vor, welche ſich aus Vertretern der Selbſtver⸗ 
waltungs⸗ und ihrer Aufſichtsbehörden zuſammenſetzen wird. 

Die Selbſtverwaltungsbehörden würden nach dem Projekt 
des Finanzminiſteriums alle realen Steuern zugewieſen er⸗ 
halten, d. ſ. Grundſteuer, die Steuern von unbeweglichen Wer⸗ 
ten in den Städten und der Induſtrie, die in Form von 
Induſtrieausweiſen eingezogen werden. 

\ Von der Überweifung der realen Steuern an die Selbſt⸗ 
verwaltungen wird die Einführung eines neuen Geſetzes 
über die Einkommenſteuer abhängig gemacht. 
Hierbei ließ ſich das Miniſterium von dem franzöſiſch⸗belgi⸗ 
ſchen Muſter leiten. Es ſchlägt den Steuereinzug von den 
verſchiedenen Einnahmequellen in Form einer Zettel⸗ 
ſteuer (ohne Progreß) und einer allgemeinen Pro⸗ 
greſſionsſteuer von der Geſamteinnahme aus ſämt⸗ 
lichen Quellen var. Die Zettelſteuer würde bei Steuer⸗ 
zahlern, die keine Rechnungsbücher führen, durch Anwen⸗ 
85h von Schätzungsnormen mechaniſiert werden. Der 
! ſtſatz der Steuern (d. i. der Steuern laut Zettel ein- 
ſchließlich der Einkommenſteuer, die von der Geſamtſumme 
b. et wird) würde 25 Prozent der Einnahmen 
nicht überſchreiten. . 
| Dieſe Konzeption der Einkommenſteuer würde bei den 
gegenwärtigen Bedingungen dem Staatsſchatze größere 
Einnahmen als bisher bringen und gleichzeitig der Will⸗ 
kur der Kommiſſionen für das Ausmaß der Steuern und 


der Ungleichmäßigkeit in der Beſteuerung ein Ziel ſetzen. 


Die Zeitungsvertreter legten darauf dem Finanzminiſter 
die Frage vor, für wann er die Einführung der Steuer⸗ 
reform ins Leben plane. Darauf antwortete der Miniſter, 
daß die Vollmachten des Staatspräſidenten die Steuergeſetz⸗ 
gebung nicht umfaſſen, weshalb das Projekt den ge⸗ 
wöhnlichen geſetzesmäßigen Gang nehmen muß. 
Das Finanzminiſterium wird das Steuerreformprojekt im 
Seim erſt nach der Durchführung von Neu⸗ 
wahlen zu den geſetzgeberiſchen Körperſchaften ein⸗ 
\ F ; ! * 

rn \ 8 
Aus den vorſtehenden Ausführungen des Finanz⸗ 
miniſters iſt leider, jo bemerkt hierzu die „Kattowitzer Zci⸗ 
tung“, ein vollkommen klares Bild über die beabſichtigte 
Steuerreform noch nicht zu gewinnen. 

Was zunächſt über die Vermögensſteuer geſagt 
wurde, entſpricht dem, was ſchon bisher über die Novelli⸗ 
ſierung bekannt geworden iſt. Dagegen enthalten die Mit⸗ 
leitungen über die Reform der Kommunalſteuern 
für weiteſte Kreiſe eine Überraſchung. Es hat den Anſchein, 
als follten in Zukunft die Kommunalzuſchläge zur Umſatz⸗ 
und Einkommenſteuer fortfallen, allerdings geht dies mit 
voller Deutlichkeit aus den Ausführungen des Miniſters 
noch nicht hervor. Die Novelliſierung der Ein⸗ 
kommenſteuer iſt offenbar ſo gedacht, daß für die Ein⸗ 
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zeleinkommen aus verſchiedenen Quellen ein unveränder⸗ 
licher Prozentſatz erhoben wird, und daß eine Progreſſion mit 
ſteigenden Prozentſätzen erſt eintritt von einer beſtimmten 
Höhe des Geſamteinkommens aus ſämtlichen Einnahme— 
quellen zuſammen. 

Vor einer kritiſchen Stellungnahme zu den einzelnen 
11 8 5 müſſen eingehendere Mitteilungen abgewartet 
werden. 


Die neue „Irbis“⸗Geſellſchaft. 


Wie wir bereits früher mitteilen konnten, wurde der 
bisherigen „Orbis“ -Geſe,ſchaft, die u. a, aus den polniſchen 
Reiſeverkehr im Auslande zu propagieren hatte, die Kon⸗ 
zeſſion entzogen und einer anderen Fin anz⸗ 
gruppe erteilt. In der polniſchen Preſſe rief die neue 
Konzeſſionserteilung eine lebhafte Debatte hervor. Die 
„Ageneja Wſchodnia“ erhielt von gut unterrichteter Seite in 
dieſer Angelegenheit folgende Aufklärung: 

Das Reiſebüro „Orbis“ litt ſeit einiger Zeit unter Ka⸗ 
pitalmangel, und fo konnte keine rationelle Entwick- 
lung feiner Tätigkeit erfolgen. Die Geſellſchaft wandte ſich 
nun an eine Finanzgruppe, welche die in Italien bekannte 
Geſellſchaft „Compania Italiana del Turismo“ vertrat, mit 
dem Vorſchlag eines Ankaufs von Anteilen der 
„Orbis“ ⸗Geſellſchaft. Nach längeren Verhandlungen 
kam es zur Gründung eines italieniſch⸗polniſchen 
Konſortiums, an dem italieniſches Kapital mit 40 Pro⸗ 
zent der Anteile beiteiligt iſt, der Reſt aber in polniſcher 
Hand verblieb. Das neu entſtandene Konſortium überreichte 
dem Verkehrsminiſterium eine Offerte, in der es ſich zur 
Gründung von 62 Filialen in allen größeren 
Städten der Welt verpflichtete. Am 16. d. Mts. traf 
in Warſchau der Vertreter der italieniſchen Anteilgruppe ein, 
und die endgültigen Verhandlungen mit dem Verkehrs⸗ 
miniſterium wurden an 18. d. Mts. aufgenommen. Für die 
geordnete Tätigkeit des Konſortiums garantiert die italie⸗ 
niſche Staatseiſen bahn. Das Kapital der Ge⸗ 
ſellſchaft beträgt 2 Millionen Ztoty. 


Aus Stadt und Land. 


* Inowroclaw, 17. Auguſt. Die Kindesleiche im 
Zuge. Am Sonntag um 9 Uhr abends wurde auf dem 
hieſigen Bahnhof in einem Waggon des aus Bromberg gier 
eingetroffenen Zuges ein Paket gefunden, in dem, wie die 
Unterſuchung ergab, die Leiche eines neugeborenen 
Kindes männlichen Geſchlechts eingewickelt war. Von der 
Mutter fehlt bis jetzt jede Spur. 

* Kempen (Kepno), 18. Auguſt. Von Banditen 
lebendig begraben. Im Dorfe Kienna bei Kempen 
wurde der Lodzer Kaufmann Schmul Jäger, der mit 
Warenkollektionen die Wojewodſchaft Poſen bereiſte, von 
Banditen umgebracht und beraubt. Den Banditen fielen 
230 zt, 16 Stücke Stoff, zwei Anzüge und eine Brieftaſche 
mit Wechſeln in die Hände. Im Zuſammenhang damit 


wurden 5 Perſonen verhaftet. Jäger war vor 
eirigen Tagen ſpurlos verfchwunden, wobei die auf die 
Vorſtellungen ſeiner Angehörigen hin von der Poſener 


Polizei unternommenen Nachforſchungen zur Aufdeckung der 
Mordtat führten. Die Leiche des Ermordeten wurde im 
Dorfe Kienna vergraben aufgefunden. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, hatten die Banditen ihr Opfer lebend 
begraben und ſo deſſen Tod herbeigeführt. 

( Pudewitz (Pobiedziſka), 16. Auguſt. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſchickt, trotzdem waren die 
Butter und Eier wieder teurer als am letzten Markttag. 
Butter koſtete 3,00 das Pfund, Eier die Mandel 2,40—2,60, 
Weißkäſe 0,50 —0,60. Das Kartoffelangebot war groß und 
konnte man ſchon mit 4—4,25 den Zentner kaufen. Gurken, 
für die morgens 0,50—0,60 pro Mandel bezahlt wurden, 
waren gegen 11 Uhr ſchon zu 0,30 zu haben. Mohrrüben 
brachten das Bündchen 0,15—0,30, Kohlrabi 0,15, Blumen⸗ 
kohl 0,40—0,80, Rhabarber pro Bündchen 0,15, Süßkirſchen 
0,60—0,70, Sauerkirſchen 0,80—1,00 das Pfund, Tomaten 
23,00. Alte Hühner koſteten 4—5,00, junge Hühnchen 
1,50—2,00, junge Tauben das Paar 1,50, Enten 4,50—5,00, 
Gänſe 5—6,00 das Stück. Ferkel waren nur ſehr wenig 
herangekommen; 8—9 Wochen alte koſteten pro Paar 5060, 
5—6 Wochen alte 25—35 zl. Läuferſchweine waren nicht an⸗ 
geboten. Roggen wurde mit 19 zl pro Zentner bezahlt. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 17. Auguſt. Der am geſtrigen 
Dienstag ſtattgeſundene Viehmarkt war verhältnis⸗ 
mäßig ſchwach beſucht. Das Angebot an Rindvieh war 
gering; es betrug kaum 100 Stück. Von den wenigen guten 
Milchkühen koſtete das Stück 500—600 zt; es fanden ſich 
jedoch keine Käufer. Auch der Handel für geringere Ware 
belebte ſich nicht. Im Durchſchnitt wurden 280—400 zl ge⸗ 
zahlt, und das auch nur von Händlern, Größere Nachfrage 
war nach Jungvieh und Färſen, doch reichte das Angebot 
nicht aus. Die Preiſe waren ſehr verſchieden. Auf dem 
Schweinemarkt fehlten Fettſchweine ganz. Ferkel brachten 
50—80 zi das Paar. Läufer koſteten 90—140 zl das Stück. 
Auf dem Pferdemarkt war das Geſchäft flau. Es war 
große Nachfrage nach guten Ackerpferden. Da nur Mittel⸗ 
ware, vielfach verbrauchtes Material, angeboten war, wur⸗ 
den wenige Geſchäfte getätigt. Die verſchieden geforderten 
Preiſe von 60—90 und 120—200 zi fanden kein ernſtliches 
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Gehör. Schon gegen Mittag hatte das Marktgetriebe fein 
Ende erreicht. — Hirſche und Wildſchweine treten 
in hieſiger Gegend ſehr ſtark auf. So werden aus Chorzemin 
und Alt⸗Tuchorze größere Wildſchäden in Kartoffel⸗ 
und Rübenfeldern gemeldet. 


* Wongrowitz (Wagrowiec), 17. Auguſt. Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen verübt hat, einer Meldung 
des Kurjer“ zufolge, in Mieſzeiſko der 75jährige Landwirt 
Wilhelm Knopp. 


Kleine Rundſchau. 


* 70 Menſchen ermordet. Ungeheuerliche Einzelheiten 
über die Verbrechen eines Mannes, der kürzlich im Alter 
von 93 Jahren ſtarb, werden jetzt bekannt. Domiſchenko 
wurde vor 60 Jahren nach Sibirien verbannt. Er ließ ſich 
dort als Wirt nieder und eröffnete eine Schnapsbude und 
hatte großen Zuſpruch von wandernden Gäſten. Beſonders 
bekannt und begehrt waren ſeine Paſteten, ſowie eine Art 
von Koteletts, weil man dieſe in etner ähnlichen Qualität 
weit und breit nicht erhielt. Wohl fiel es manchmal auf, 
daß Gäſte bei Domiſchenko Einkehr gehalten hatten, ohne 
daß man von ihrer Abreiſe etwas gehört oder geſehen hätte. 
Der Wirt, der ſtets ein überaus höfliches Lächeln auf dem 
Geſicht hatte, meinte in ſolchen Fällen nur: „Ach Gott, die 
ſind ſchon vor Tagesgrauen weitergezogen.“ Nach ſeinem 
Tode machten die Gendarmen furchtbare Entdeckungen. In 
einer großen Truhe ſand man Skelette von 70 Menſchen. 
Mehrere Fäſſer enthielten eingepökeltes Menſchenfleiſch. 
So weit ſich noch feſtſtellen ließ, hat Domiſchenko ſeine 
Opfer durch Schnaps betäubt und ſie dann geräuſchlos hin⸗ 
geſchlachtet. Die Paſteten und Koteletts, die hun⸗ 
derte von Perſonen gegeſſen hatten, beſtanden aus 
Menſchenfleiſch. Wie groß die Zahl der Opfer des 
Maſſenmörders iſt, kann man überhaupt nicht ſeſtſtellen. 
Zweifellos muß man wohl die meiſten Verſchwundenen 
ar Gegend feit Jahrzehnten auf das Konto des Unholdes 
etzen. 


* Amtliche Bügelfalten. Die engliſche Polizei legt 
großen Wert darauf, daß ihre Beamten ſchneidig angezogen 
find. Den Vogel in dieſer Beziehung hat jüngſt die Stadt 
Sheffield abgeſchoſſen. Sie hat auf der Hauptpolizeiwache 
eine Dampfbügelei eingerichtet, und jeder Sheffielder 
Poliziſt kann ſeine Uniform dahin bringen, wenn die Hoſen 
ihre Falten verlieren oder die Armel heraufrutſchen. Die 
Arbeit wird koſtenlos ausgeführt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


M. Kr., Bromberg. 1. Wenn die Grundmiete 423 Mark be⸗ 
trug, und wenn es ſich um eine zwei⸗ oder dreizimmerige 
Wohnung handelt, hatten Sie im Juni 1924 zu zahlen 4,33 31. 
im 3. Quartal 1924 monatlich 6,06 Z1., und im 4. Quartal 1924 
monatlich 7,80 34 Im 1. Quartal 1925 war die monatliche Miets⸗ 
rate 10,40 Zl., im 2. Quartal 12,99, im 3. 15,60 und im 4. 18,20 31. 
Im Jahre 1926 waren die Monatsraten im 1. Quartal 20,80, im 
2. Quartal 23,40, im 3. 26,00 und im 4. 28,61 31. Die erſten fünf 
Monate 1924 ſcheiden aus der Berechnung aus, da das jetzige 
Mieterſchutzgeſetz damals noch nicht exiſtierte. 2. Bei einer Grund⸗ 
miete von 440 Mark und wiederum unter der Vorausſetzung, daß 
es ſich um eine Wohnung von 2 oder 3 Zimmern handelt, war für 


Juni 1924 der Mietsbetrag 4,51 BL, für die Monate des 3 Quartals 


die Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. V. Poznan 


am Sonntag, den 21. Auguſt 1927, nachmittags 1⸗» uhr auf dem 
Gelände des Rittergutsbeſitzers Herrn von Brandls-Krzeslite ein 


Reit⸗ u. Fahrturnier 


Konkurrenzen: 
Zuchtmaterialsprüfung, 3 Jagdſpringen, Reitprüfung, 
Eignungsprüfung für Neitpferde, Eignungsprüfung 

für Wagenpferde, Geſchicklichteitsprüfung, Gruppenſpringen. 
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Die Turnierleitung. 


1924 6,31 SL, und für das 4. Quartal 1924 monatlich 8,12 3l. 
Jahre 1925 waren monatlich zu zahlen: im 1. Quartal 10,83 815 
im 2. Quartal 13,54, im 3. 16,25 und im 4. 18,95 31. Für 1926 
waren monatlich zu zahlen: im 1. Quartal 21,66, im 2. 24,37, im 
3. 27,08 und im 4. Quartal 29,79 31. 

Gaſtwirt E. R. in B. bei Culmſee. Sie müſſen ſich um Aus⸗ 
kunft direkt an die betreffenden deutſchen Geſellſchaften wenden, 
da jede einzelne Verſicherungsgeſellſchaft nach Maßgabe ihres Ver⸗ 
mögens aufwertet g 

3. 122. In den Jahren 1922, 1923 und bis zum 14. November 
1924 waren für die Banken geſetzliche Beſchränkungen des Zins⸗ 
ſatzes nicht vorgeſehen, jo daß wucheviſche Aus ſchreitun 
gen ſchwer feſtzuſtellen fein dürften. Die erſte Normierung des 
Zinsſatzes erfolgte durch die Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 29. Juni 1924 („Dz. Uſt.“ 1924, Poſ. 574), in der allgemein 
der höchſte zuläſſige Zinsſatz auf 24 Prozent feſtgeſetzt wurde. Auf 
Grund dieſer Verordnung wurde von den Miniſtern der Finanzen 
und der Juſtiz unter dem 1. Auguſt 1924 eine auf die Banken 
bezügliche Verordnung erlaſſen, worin der höchſte Zinsſatz der 
Banken gleichfalls auf 24 Prozent beſtimmt wurde — mit der 
Maßgabe, daß vor dem 1. Juli 1924 getroffene Abmachungen über 
einen Zinsfuß, der 24 Prozent überſtieg, bis zur nächſten Zins⸗ 
zahlung Gültigkeit behalten ſollten. Der Termin der nächſten 
Zinszahlung durfte aber nicht um drei Monate den Tag des In⸗ 
krafttretens der Verordnung überſchreiten. Dieſe Verordnung iſt 
am 14. Auguſt 1924 in Kraft getreten, die vor dem 1. Juli 1924 
verabredeten höheren Zinsſätze hatten alſo bis 14. November 1924 
Geltung. Das iſt der Tatbeſtand; etwaige überſchreitungen des 
Zinsſatzes von 24 Prozent könnten alſo nur für die letzten ſechs 
Wochen des Jahres 1924 reklamiert werden. 

Bruno D. in Solec Kuj. Wenn der Schuldner noch derſelbe 


iſt wie bei der Eintragung, hat er etwa 60 Prozent = 2062,80 3. 
zu zahl Ein beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht vorgeſehen, dem 
Gericht vielmehr für die Entſcheidung weiter Spielraum ge⸗ 
laſſen. 


Meiner geehrten Kundſchaft die ergebene Mit⸗ 
teilung, daß ich meine Geſchäftsräume aus 
meiner Privatwohnung, Gdanſka 23, nach der 


Pomorſka Nr. 5 


Ladengeſchäft, verlegt habe. 


Bruno Solbendorf, aumkncmesnin 
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222 und Entenpreisſchießen für Damen 


und Herren auf Ringſcheiben 
mittelſt Luftbüchſen. Entfernung 7 Meter. 
ur Verteilung gelangen 30 große, fette 
ebende Enten an die beiten Schützen. 
ützen, Gönner und Freunde werden hierzu 
freundlichſt eingeladen. 

Konzert von der beliebten Kapelle Kreklau. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Entenpreisſchießen im Saale ſtatt. 

Abends 8 Uhr ab Tanztränzchen und gemüt⸗ 

liches Aulommenlein der Schützen. 

Glinno W., den 17. Auguſt 1927. 

Der Wirt: 9. 


f dem Turnierplatz. 
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Dahlmann. 


* 


EN 


u, 


— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle a — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wechſelnde Bewölkung, auffriſchende Winde, 
leichte Regenſchauer und etwas Abkühlung an. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 


Brahemünde +42 Meter, bet Thorn etwa 
+ 2,20 Meter. 

S Bromberner Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen zwei Dampfer nach der Weichſel; nach Bromberg 


kamen ebenfalls zwei Dampfer. 

Anderung der Dienſtſtunden im Landratsamt. Mit 
dem 1. September ſind die Dienſtſtunden für das Landrats⸗ 
amt, den Kreisausſchuß, die Kreis⸗Kommunalkaſſe und 
Kreis⸗Sparkaſſe auf 8—9 Uhr nachmittags feſtgelegt worden, 
am Sonnabend auf 8—1.30 Uhr nachmittags. Für das 
Publikum find die Bureaus wle bisher geöffnet, mit Aus⸗ 
nahme der genannten beiden u die am Sonnabend nur 
bis 12 Uhr für Intereſſenten offen ſtehen. 

. Bromberger Poſtverkehr. Im Monat Juli wurden 
von Bromberg 928 540 de abaefandt, während 643 178 
Briefe hier ankamen. Eingeſchriebene Briefe gingen 37 288 
vom Bromberg ab, während 43 905 hier eintrafen; Wert⸗ 
briefe wurden 817 abgeſandt und 1161 gingen ein. Pakete 
gingen aus Bromberg 17326 ab, während 12403 nach hier 
gerichtet waren; bei Wertpaketen waren die Ahlen 821 und 
1745; bei Nachnahmepaketen 4351 und 3138. Ütberwelſungen 
wurden in Bromberg 12241 über die Summe von 1437 628 31 
aufgegeben, nach Bromberg 18884 über eine Summe vont 
2 113 719 zl. Zeitungen wurden verſandt 804 770, während 
nur 132123 hler eingingen. Telegramme wurden 804770 
aufgegeben und 8831 trafen ein. 1018562 Telephongeſpräche 
wurden in der Stadt geführt; von auswärts wurden 25 373 
angemeldet, von Bromberg nach auswärts 21 712. 

Ein Kabelbruch hat zu umfangreichen Erdarbeiten in 
der Bahnhofſtraße gelben Von der Danziger⸗ bis zur 
Gammſtraße iſt der Bürgerſteig in größeren Abſtänden auf⸗ 
geriſſen worden. 

Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgebung unternahm am 14. d. M. einen Ausflug nach 
Karczemfo zu dem langfährigen Mitgliede Ziehlke. Auf 
dem Bienenſtande bewunderte man allerſeits die muſter⸗ 
gültige Ordnung und Sauberkeit. Herr Z. fertigt ſich alle 
stäften ſelbſt an; auch führte er eine ſelbſtkonſtruierte Honig⸗ 
maſchtne vor, die allgemeinen Beifall fand. Herr Wronfft 
dankte im Namen des Vereins für alles Dargebotene und 
begrüßte herzlich vier Herren vom Imkerverein aus Konitz, 
die die weite Reiſe nicht geſcheut hatten, um au der Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Imker teilzunehmen. Die Gegen⸗ 
einladung nach Konitz wurde gern angenommen. 

8 Die Chriſtliche Frauenhilfe Schleuſengu⸗Prinzental 
veranſtaltete am letzten Sonntag ihr diesjähriges Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt in Kleinerts Garten. Trotzdem gegen 3 Uhr 


einige Regenſchauer die Feſtfreude etwas trüben wollten, 


lachte doch kurz darauf die freundliche Sonne vom Himmel. 
Nun begann auch der Beſuch lebhafter zu werden, 7 daß in 
kurzer Zeit der geräumige Garten bis auf den letzten Platz 
efült war. Jetzt ſetzte ein lebhafter Verkehr an den Ver⸗ 
ufsftänden ein. Den guten Erſolg des Feſtes verdankt 
yo Frauenhilfe der freundlichen Mitarbeit aller Kreiſe, 
auptſächlich der Bromberger Kaufmannſchaft, die einen 
regen Anteil an der Veranſtaltung dieſes Feſtes nahm und 
durch reiche Spenden und Gaben dazu beigetragen hat, die 
Verkaufsſtände mit all den ſchönen Sachen zu vergrößern. 
Nach einigen Konzertſtücken begrüßte Pfarrer Sichter⸗ 
mann die Erſchtenenen und eröffnete ſomit das Programm. 
Hierauf folgten ſechs ſchöne Lieder, vorgetragen vom 
M. G. V. „Kornblume“, unter bewährter Leitung ſeines 
Dirigenten, die bei dem Publikum großen Betfall auslöſten. 
Ebenſo fei der kleinen Geigenkünſtlerin, Tochter des Fabrik⸗ 
beſitzersz Knoof, gedacht, die in Begleitung ihres Vaters 
vier ſchöne Violinſolts zum Vortrag brachte. Dann folgten 
Gedichte der Kleinen, ebenſo ein wohlgelungenes kleines 
Feſtſpiel: „Wolf und Rotkäppchen“. Den Schluß des offi⸗ 
ziellen Teils bildete die Verloſung. Hierauf folgte ein Fa⸗ 
milientänzchen, das ſämtliche Teilnehmer noch in froher 
Stimmung zuſammenhielt. Das wohlgelungene Weit war 
ein Beweis der großen Anteilnahme der Wohltätigkeit für 
die Armen und Kranken der Gemeinden Schleuſenau und 
Prinzental. All den Damen und Herren, die ſich opferwillig 
in den Dineſt der guten Sache ſtellten und für die reichliche 
Ausſchmückung des Gartens ſorgten, ebenſo allen Spendern 
und Spenderinnen ſei auch von diefer Stelle ein herzliches 
„Vergelt's Gott!“ zugerufen. 5 
in Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und wegen 
Betruges hatte ſich am Donnerstag der Vermittler Eduard 
Jatwinfki von hier zu verantworten. Der Angeklagte 
richtete im Januar und Februar dieſes Jahres an das 
Farmen und an die Hauptkommandantur der 
taatspolizei in Warſchau drei Anzeigen, worin er dem 
hieſtgen Kommiſſar der Kriminalpolizei, Pifarzewſki 
folgendes zum Vorwurf machte: „P. verfolge ihn ſtändig 
ohne Grund, er hätte ihm verboten, Hochrufe auf Pilſudſki 
auszubringen, er beſchuldigte ihn, verſchiedene Verbrechen 
in Rußland und Amerika verübt zu haben, habe „Teils 
gebietsanttpathte“ gegen ihn und ſei ein Hakatiſt, der ihn 
beſtändig verfolge und verhafte und dies wegen haltloſer 
Vorwürfe. auptſächlich rühre der Haß P.s gegen den 
Angeklagten wegen feiner Anbängerſchaft an Piſſudfkf her.“ 
Der Angeklagte erklärt, dieſe Behauptungen aufrecht er⸗ 
halten zu wollen. Der als e vernommene Kommiſſar 
Piſarzewſki erklärt folgendes: Alle Anzeigen des J. ſelen 
wiſſentlich falſch; erſtens verfolge er ihn nicht, und wenn 
er gegen J. Unterſuchungen führe, fo ſeit dies darauf zurück⸗ 
. daß in den letzten Jahren 18 Anzeigen gegen 
atwinſki, meiſtens wegen Betrügereien, eingingen. Ein⸗ 
mal verübte J. vor einer Kirche einen großen Skandal, der 
einen Menſchenauflauf verurſachte und als der Zeuge da⸗ 
gegen einſchritt, behauptete J., er verbiete ihm das Hoch⸗ 
rufen auf Pilſudſki! Die übrigen Anſchuldigungen des J. 
feien ſämtlich haltlos. Der Vorſitzende des Gerichts bringt 
darauf die 18 ſchwebenden Anklagen gegen J. zur Ver⸗ 
leſung; dieſe Anklagen lauten auf Betrug, Diebſtahl, falſche 
Anſchuldigung und Verbrechen gegen § 218 St.⸗G.⸗B. Der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte, J. mit einem 
Monat Gefängnis zu beſtrafen; das Gericht verurteilte den 
zu drei Wochen Gefängnis. — Sodann hatte ſich 
atwinſtt wegen einer Betrugsaffäre zu verantworten. J. 
etrog im Mai dieſes Jahres zwei hieſige Chauffeure. Von 
einem Chauffeur ließ er ſich nach Poſen fahren und fertigte 
ihn trotz vereinbarten Fahrpreiſes mit 10 Zloty ab. Von 
dem zweiten Chauffeur ließ er ſich nach zwei anderen Orten 
fahren und verübte dasſelbe Manöver mit 10 Zloty. Der 
erſte Chauffeur erklärt, daß J. nach ſtattgefundener An⸗ 
zeige den Reſt bezahlte; der zweite Chauffeur erklärt, bis 
heute um den Reſtbetrag geſchädigt zu ſein. Der Angeklagte 
erwiderte darauf: „Der Reſt ſteht dem Zeugen zur Ver⸗ 
fügung.“ Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte 
eine Strafe von zwei Wochen Gefängnis; der Angeklagte 
hält die Angelegenheit für Gegenſtand eines Zivilprozeſſes: 
dies wird aber von dem Gericht verneint. Das Urteil 
lautete auf eine Woche Gefängnis. Die Koſten bei⸗ 


der Verfahren muß J. ebenfalls tragen. 


e 0 


Fr tell will P 


Erneuern Sie 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für den Monat September 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Eine Unſitte der radfahrenden Jugend ruft viel 
Arger unter den! aſſanten und zahlreichen Spaztergängern 
auf den aſphaltierten Straßen zwiſchen dem Realgymnaſium 
und der Mittelſchule hervor. Es läßt ſich gewiß nicht leug⸗ 
nen, daß dieſe Straßen zum Radeln wie geſchaffen ſind, 
jedoch ſollten regelrechte Wettfahrten dort nicht veranſtaltet 


werden, Ganz abgeſehen davon, daß dieſe ſchon am Tage 
gefährlich für die Radler wie auch die Paſſanten werden 
können, fo iſt die Gefahr in den Abendſtunden beſonders 


groß, zumal die meiſten Radfahrer keine Lampen an ihren 
Rädern haben. Erſt kürzlich wurde eine ältere Dame dort 
angefahren und zur Erde geworfen, glücklicherweiſe ohne 
daß fie ernſtlich verletzt worden wäre. Aber nicht immer 
nt 17 555 de 15 7 jo daß man wünſchen muß, 
da e juger „Rennfahrer“ ſich et { 

een Bien ſich etwas Zurückhaltung 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ein Reſt- und Fahrturnſer findet am Sonntag, den 21. Auguſt 
nachmittags 1,0 Uhr, auf dem Gelände des itternutade 27 
Herrn von Brandis Krzeslice, p. Pobiedziſka, ſtatt, 
und find die Anmeldungen dazu bis ſetzt ſchon zahlreich einge⸗ 
laufen, ſo del dt. Veranſtaltung eine überaus gelungene zu 
werden verſpricht. Um auch den Poſenern Gelegenheit zu geben, 
ſich rechtzeitig die Ein oßkarten zu ſichern, find Verkaufsſtellen 
im Restaurant „Briſtol« in der Konditorei „Erhorn“ und in der 
„Evangeltſchen Verelns buchhandlung“ eingerichtet worden. Des⸗ 
gleichen iſt für Pobtedſiſka eine Vorverkaufsſtelle bei dem Haufe 
mann K hrt In Jekiedziſko, und bei der Geſchäftsſtene der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Gniezno, ul. Mie⸗ 
ezyſtawo 15 und ta Inswroekaw bei der gleichen Geſchäftsſtelle. 
ul, Dworcowa 1, eingerichtet worden. Als beſondere Über 
raſchung wird der über die Grenzen Polens bekannte Schweine⸗ 
üchter, Herr Rittergutsbeſitzer Glockzin, Strychowo, feine vier 
Zuchteber vorrelten lat n. Von der rührigen Turnierleitung 
iſt alles getan. um dem Publikum dort alle Bequemlichkeiten 
zukommen zu laſſen, u. a. gibt es gedeckte Tribünen und einen 
vollkommenen Reſtaurottonsbetrfeb. Während des Turniers 
konzertiert eine Muſikkapelle. (10589 


Der Koch. und Backkurſus beglunt wieder am Montag, den 
22. Auguſt. Anmeldungen Wald Jagtelonfkle 12. (5475 


Antomobilklub Wielkopolſei — Oddziar Bodgoſzez. Am Dienstag, 


den 20. d. M., findet um 8% Uhr abends, im Hotel Len 
’ gning 
dte i ſtatt. Auf derfelben wird der Ausflug nach 
Katowice, forte der Bericht der bisherigen Tätigkeit erörtert, 
058 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Konzeſſionserteilung für den Verkauf 
von Spirituoſen. 


Die Direktlon des ſtaatlichen Spiritus mono⸗ 
polls gibt bekannt, daß ſie den privaten konzeſſio⸗ 
nierten Desailverfäufern weiterhin das Recht zum 
Kommiſſtonsverkauf von Spirituoſen in einer Höhe bis zu 5000 
Zloty erteilt. Als Sicherung werden ſtaatliche Wert» 
papiere, Goldgeld und Bankgarantien, die von 
der Direktion des ſtaatlichen Monopols anerkannt find, ange⸗ 
nommen. Nähere Informationen in der Frage des Kleinverkaufs 
von Erzeugniſſen des Spiritusmonopols erteilen die Abteilungen 
der Direktton des Spirktusmonopols. Dieſe befinden ſich in 


unſerem Teilgebſet in Graudenz, ul. Forteczna Nr. 6, in 


Kattowitz, ul. Marlacka Nr. 28, und in Poſen, ul. Ra⸗ 
taſezaka Nr. 15. Ä 


* 


Die Bedingungen Polens für den Eintritt in das Internatio⸗ 
nale Stahlkartell. Beim Eintritt in die Internationgle Rohſtahl⸗ 
olen, nach einer Meldung des DHDD., folgende 
ebingungen ſtellen: Es wird ein Einfuhrkontingentfür 
Eiſen noch Deutſchland in Höhe von jährlich 250 000 To. 
gefordert. Vor dem Zollktriege wurden jährlich etwa 300 000 To. 
in Deutſchland abgeſetzt Bel den bevorſtehenden Verhandlungen 
mit der tſchechoſlowakiſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Eiſen⸗ 
induſtrie über eine Regelung des gegenſeitigen Verhältniſſes nach 
Aufhören der Verträge über den ſog. Territorialfhus wird Polen 
etwa 60 000 To. als 1 nach dieſen Staaten verlangen. 
In dieſer Höhe hielten ſich die Lieferungen nach den genannten 

tagten, die auch nach dem Vertragsabſchluß noch auf Grund der 
alten Abtommen ſtattfanden. Weiter muß mit den Nachfolgeſtagten 
eine Vereinbarung über den Abſatz auf dem Balkan erfolgen. 
Polen möchte hier ein Geſamtkontingent von 125 000 To, erreichen. 


Polens eletrotechniſche Induſtrie iſt eigentlich erſt nach dem 
Kriege, hauptſächlich 1920/22, entſtanden, hat ſich aber in 
den folgenden Jahren verhältnismäßig ſchnell ſo ſtark zu entwickeln 
vermpcht, nicht zuletzt mit Hilfe eines hohen Zollſchutzes, 
daß fie heute faſt alle Produktionszwelge der 
Elektrotechnit e Dieſe Branche war auch eine der 
wenigen, die unter der Wirtſchaftskriſis der Jahre 1925/26 am 
wenigſten zu leiden hatten. Charakteriſtiſch für ihre Entwicklung 
tft das Beifpiel einer Fabrik, die 1920 mit 20 Arbeitern begann, 
1925 ſchon 70, im Jahre 1926 110 und am Ende des erſten Halb⸗ 
jahres 1927 bereits 170 Arbeiter beſchäftigte. Obwohl der Ver⸗ 
brauch an elektriſcher 3 in Polen im allgemeinen noch 
ſehr gering tft — er wird zurzeit mit ca. 20 Kilowattſtunden jähr⸗ 
lich je En (gegen 360 in Schweden, 240 in Italien und 200 in 
Deutſchland) veranſchlagt — läßt ſich doch eine verhältnismäßig 
bedeutende Stelgerung In den letzten Jahren verfolgen und 
eine erhebliche Zunahme in den nächſten Jahren, im Zuſammen⸗ 
hang mit den noch ſchwebenden Elektrifizlerungsplänen, voraus⸗ 
ſagen. Angeblich wird der heimiſche Bedarf ſchon jetzt zu 
75 Prozent durch die ponliſche Induſtrie gedeckt, Hergeſtellt 
werden Elektromotoren von 0,1 bis 800 P. S., ſowie Transforma⸗ 
toren von der kleinſten Leiſtung bis zu einem Gewicht von 6000 
Kg, außerdem Apparate verfhiedener Art, Widerſtände, Schalter 
u. dgl. Im 1 werden gegenwärtig im Maſchinen⸗ und 
Apparatebau 1500 bis 2000 Arbeiter beſchäſtigt. Allerdings iſt 
auch der Import von Elektromaſchinen, namentlich von größe⸗ 
ren, und elektrotechniſchem Material noch immer recht beträchtlich. 
Als Bezugsländer kommen vor allem Deutſchland und 
Schweden in betracht. Die Einfuhr elektrotechniſchen Materials 
wird durch die hohen Preiſe der heimiſchen Fabriken, die ſich Ende 
1025 zu einem Kartell zuſammengeſchloſſen haben, und die leichteren 
Zahlungsbedingungen der ausländiſchen Konkurrenz begünſtigt. 
Seit längerer Zeit ermöglicht jedoch der Zollſchutz die Herſtellung 
von Glasbirnen und Meſſingeinfaſſungen im Lande ſelbſt, ſo daß 


der Import dieſer Artikel feit vorigen Jahr wieder nachgelaſſen 


bat. Der Export von elektrotechniſchen Erzeugniſſen iſt noch 
ganz minimal. Zu den Hauptabnehmern der polniſchen Induſtrie 
gehören die Eiſenbahnen, das Heer, der Bergbau, die Hütten⸗ 
induſtrie und verſchledene andere Induſtriezweige. Eine gewiſſe 
Konkurrenz beſteht in der ſtaatlichen Fabrit zum Bau von Tele- 
phon⸗ und Telegraphenapparaten. Der jährliche Geſamtver⸗ 
rauch Polens an elektriſchen Glühlampen wird mit 
5.000 000 Stück beziffert. Infolge der ſteigenden Nachfrage hat die 
Porzellanfabrik in Emielom die Produktion von elek⸗ 
trotechniſchem Porzellan jetzt wieder aufgenommen, nachdem der 
2 dieſes Artikels ſehr großen Umfang angenommen hatte. 

ie früheren Schwierigkeiten dieſer Firma ſcheinen vollkommen 
überwunden zu fein. Die zu den Emielow⸗Werken gehörende 


y 
Den Ip, 
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Fabrik in Kolmar iſt gegenwärtig zu 50 Prozent ihrer Kapazität 
beſchäftigt und ſoll bis zum Jahresende ihre Produktion noch vers 
doppeln 

Die Produktion chemiſcher Farbſtoffe in Polen vermag den 
Bedarf der heimiſchen Induſtrie noch bei weitem nicht zu decken, 
obwohl dieſer gegenüber der Vorkriegszeit (etwa 5400 To.) auf 
beinahe die Hälfte zurückgegangen iſt. Etwa 52 Prozent 
des Bedarfs entfallen auf ſchwarze Farbſtoffe, wovon 60 Prozent 
durch die Inlandsproduktion aufgebracht werden können und da⸗ 
von wiederum 40 Prazent durch die Produktion der chemiſchen 
Fabrik in Zgierz. Die Entwicklung der Produktions- und Abe 
ſatztätigkeit dieſer Fabrik hat immerhin dazu geführt, daß die 
Preiſe für verſchiedene Jarbſtoffe auf dem volniſchen Markt im 
Laufe der letzten drei Jahre ganz bedeutend gefallen ſind, ſo für 
„Ind. oliv“ von 68,75 Schweizer Frank je Kg. im Jahre 1924 auf 
24 Frank im Jahre 1925, und nur 12 Frank gegenwärtig. Dieſer 
Tage erſchienen ſenſationelle Meldungen über eine angeblich kata⸗ 
ſtrophale Exploſion, durch welche die Werke in Z3gierz heimgeſucht 
worden ſein ſollten. Wie wir erfahren, iſt jedoch nur ein Mahl⸗ 
werk betroffen worden, ſo daß die Geſamtproduktion keine nennens⸗ 
werte Störung erleldet. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
üpung im „Monitor Polſki“ für den 19. Auguſt auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 

Der Zloty am 18. Auguſt. Danzig: Ueberweisung 57,56 bis 
57,70, 5 I ertin:- Ueberweiſung. Warſchau, Poſen 
oder Kattowitz 40,85—47.05, Zürich: Ueberweiſung 58,00, Von» 
don: Ueberweiſung 43,50, Rewyort: Ueberweiſung 11,20, 
Riga: Ueberweisung 83,00, Prag: Ueberweiſung 377. But a⸗ 
reſt: Ueberweiſung 18,15, Czernowitz: Ueberweiſung 17,98. 

Warſchauer Börſe vom 18. Auguft. Umſätze. Vertauf — Kauf. 
Belgien —, Budapeſt —, Oslo —, Holland 358,38, 359,38 — 357,58, 
Kopenhagen — London 43,48 ¼, 43,60 — 43,37, Newyork 8,93, 8,95 — 
8,91, Paris 35,06 ¼, 35,15 — 34,98, Prag 26,51, 26,57 — 26,45, Rigg —. 
Schwetz 179,45, 172.88 — 179,08, Stockholm — Wien 125,98, 126,29 
— 125,67, Italien 48,77'/,, 48,90 — 48,65, > 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
18. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,07 ¼ Gd. Newyork —— Gd. Berlin —.— Gd. . 
Br., Warſchau 57,58 Gd., 57,72 Br. — Noten: London —.— Gd. 
—.— Br., Newport —.— Gd. 5,1450—5,1475 Br., Berlin — — Gd. 
— — Br., Polen 57,65 Gd. 57.75 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. loſe Auszah. | In Aeichsmark In Reichsmark 

beton dun un ben cher dan 18. Augaft 17. Auguſt 
ſätze ] dung n Geld Brief | Geld Brief 
8 1.794 1,288 708 | 1,799 
Kander Voller 4488 40 4 | 4.206 
5.85 % apan horn 1 Nen. 1.883 1.982 1.983 1.992 
in Nonſlantin Tut. D d. 20,545 | 20,986 | 20,845 20,955 
— Kairo 1 äg. 548. 2.0988 | 2.102 | 2111 2.115 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20.417 | 20.457 | 20.422 | 20,462 
8,5%. |Newvort. , 1 Dollar | 4.1995 | 4,2075 | 4.200 | 4.206 
— Kiode Janeiro l Milr. 0.4965 | 0.4985 | 0,4965 | 0,4985 
— füruguay 1 Goldpeſ. „4.211 4,213 4.198 — 
8,5%, [Amſterdam . 100 Fl.] 168.28 | 168.62 168,34 | 168,6 
10% Athen 5.514 5,526 | 5,514 | 5.526 
5.5% | Brüffel-Unt. 100 Fre. 58.44 58.56 | 58.47 8 
6 % [Danzig . . 100 Guld.] ‚81.40 | 81,56 | 81.40 5 — 

6.5 % Helſingfors 100 fi, M.] 10.585 | 10,605 | 10,585 | 10, 

7% (Italien .. . 100 Lira 22,805 | 22,945 | 22.885 22.835 
7% Jugoflabien 100 Din. ‚7.985 | 7,408 | 7.305 7,409 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112,52 | 112.74 | 112,55 112,77 
8% |Siffabon . 100 Eisc.| 20.715 | 20.755 | 20.70 | 20,74 
4.5 % ]Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 108,92 | 109.14 | 109,13 | 109,41 
5% Paris. . 100 Fre. 16.48 16,50 | 16.46 | 18.50 
5% Prag... . 100 Kr.] 12.446 | 12,466 | 12.447 | 12,467 
3.5 % Schweiz . 100 Fre.] £0.97 | 81.13 | 81.005 | 81,165 
10% Sofia . . . 100 Leva] 2.037 | 3.043 | 3.037 3.043 
5% [Spanien . 100 Peſ.] 71.00 71.14 70.88 71.02 
4% Stockholm . 100 Kr. 112,71 | 112,93 | 112,75 | 112,97 
7% [Wien. .. 100 Kr. 59.145 | 59.265 | 59.16 | 59.28 
6 % [Budapeſt. .. Pengö] 73,37 73.51 73,37 | 73.51 
8%. |Marihau . 100 Zl.] 6.85 | 47.05 | 48,875 | 47,075 


Züricher Börſe vom 18. Auguit, Amtlich.) Warſchau 58,00, 


FTC cr 
a . Italien elgien A N „ 
Helſſngfors 13.09 a olan 97,88 Oslo 134,00. 


fors h ofla 3,7 2 
Kopenhagen 138,95, Stockholm 199,0, Spanſen 87,67. Buenos 
Atres 9,217. Tokio 2.45, Bufareſt 3.21 Athen 6.78, Berlin 123,85, 
Belgrad 9,18. Konſtantinovel 2.50%. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
888 31, do. kl. Scheine 8,87 515 1 Pfd. Sterling 43,28 J 
100 franz. Franken 34,83 . 100 Schweizer Franken 171,69 Zl., 
100 deutſche Mark 211,48 Zt. 1 5 Gulden 172,30 31. öſterr. 
Schilling 125,42 Zt, tſchech. Krone 26,40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


oſener Börſe vom 18. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 

125 . 75 Sproz. Oblig. miaſta Pozania 90,50. 3½ und Aproz. 
Poſener Vorkriegspfandbriefe 49,25—49,00. Sproz. dol liſty Pozn. 
Ziem. Kredyt. 940. proz. liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 
22,50. proz. Poz. konwerſ. 61,50 Ö5pros, Pozyegka Prem, 60-02 
bis 61. — In duſtrieaktien: H. Cegielſki (50 31.) 42,50. 
Unja (12 31) 23,00. Wytworn. Chemiezna (1000 M.) 1,05. Ten⸗ 


denz: ruhig. 
Produttenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 18. Auguſt. (Amt! ich.) 


is pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen, 128 Pfd. neu 
175 Kae 11,75, Futtergerſte 11,00—11,50, Braugerſte 11,50 bis 
bis 12,00, Roggenklete 8,50—9.00, grobe Weizenkleie 8.50—9, 00, 
Raps 19,00 19,13. Rübſen 18.75— 19.00, Peluſchken —, Wicken —. 
Großhandelspreiſe per Kilogramm be ue eee BR 
erliner Produktenbericht vom 18. Au e 

und Belſaat ig 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Golbmart. Weizen 
September 275, Oktober 273,50, Dezember „ 
Roggen märk. 221— 225, Sept. 235—234,50—234.75, Okt. 234,50 bis 
233,75 234.25, Dez. 283,75—233,%5— 233,75, _ Gerſte: Sommergerſte 
220— 265, Wintergerſte 202—208. Hafer: September 208, Dez. 206. 
Mais 192-194. Weizenmehl 35—36,75. . * 
Weizenkleie 15,00 — 15,25. Noggentleie 15,00. Raps 280—285. Vik⸗ 
toriaerbien 40—48, kleine Speiſeerbſen 24—27, Futtererbſen 
21—22, Peluſchken 21,00-22,00, Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00 
24,00. Lupinen blau 14,75—15,75, do. gelb —— bis —,—. Raps-⸗ 
kuchen 14.80 15,00, Leinkuchen 20,90 bis 21,20. Trockenſchnitzel 
12.75—13,25. Soyaſchrot 19,50 — 20,40. Kartoffelflocken 2122.50. Ten⸗ 
denz für Weſzen beh., Roggen kaum ſtetig, Gerſte ruhig, Hafer 
et, Mais ruhig, Weizenmehl beh., Roggenmehl etwas matter, 

eizenkleie u. Roggenkleie jeit. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 18. Auguft. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 50,25— 51,25, Original⸗Alumin. (98—99 in Blöcken. 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. 229 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99¾ ——, Neinnickel (9899 / 
340-350, Untimon (Regulus) 90—95. Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 


900 fein 75.25 —76,25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſierſtand der Aeichſel betrug am 18. Auguſt in 
Krakau — 2,27 (2,25) Zawichoſt + 1,60 (1,69), Warſchau . 2.03 2,28, 
Plock -+ 1,62 (1,98), Thorn + 2.24 1,89), Fordon + 2,32 (1,55). Culm 
+ 2.05 (1,04), Graudenz + 2,07 (1,10), Kurzebrat + 2,06 (1,36, 
Montau + 1,06 (0,67), Piekel + 1,08 0,65), Dirſchau + 0.60 0,29). 
Einlage + 2,38 2,28), Schiewenhorſt 2.58 2,52, Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


— F—t— — — — — 
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FVV N gi Katholiſche Müh lenfachmann beet de aummer-T s rr 
| : inder⸗ Se. eee Kernleder-Treibriemen 

5 2 geprüft. Müllermeiſter, 
Ruth Bernſtein Jda Weihs . See ten e dere ee „Kutſcher Kamelhaar-Treibriemen 


desipr, mächt., in unge⸗ 15. 9. oder früher. An⸗ 

richt zu erteilen, wird künd. Stell. ſucht. geſt. gebote unt. S. 10453 an 

P | Kl von ſofort geſucht. Pol⸗ Ai U die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 

2 U U 9 2 „ ſtellung als Obermüller Suche Beſchäfttgung 
md u. A. 10557 an 5ſefod. Werfführerin grö. als Portier 


Gſchſt. d. Zeitg. zu richt. ine Wagen e oder bei Dampfheſzun⸗ 
Montagen firm u. be, gen für freie Wohnung 


.. PFF 
N 5x und kleine Vergütung. 
gehriränlein belt Sen J. 10005 Seer de peter 
Sens oſſer u. Hausbeſitz., 
für Conditorei u. Café a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. nehme ſeden Poſten ib. 
d. poln. u. deutſch. Spr. 22 2 Offerten u. 3. 10556 


Knaben denerſt. Unter⸗ 


Maschinenöl, Wagenfett 


empfehlen 10216 
Ferd. Ziegler & Co., Swe 


enn ee e nee eee ee eee eee 


David Lipſchütz 


Verlobte. 


Swiecie. Auguſt 1927. Swiecie. 


5540 I 


Rx JUNZEUBSAEBSERRNNENN, 
CPETTTITELTLETETTTETTN 


Verlobte. 10571 


lini 
»Die glückliche Geburt eines munteren Parliniec Kocin 


en || ee, ere gilt, Nübeih Mllkrmeilet gehen. eee 
A. Alrich einer OA e 905... mit 2.1 Rechung ⸗ 
7 e aſt umſon 


u. Frau Metha geb. Dirkſen. Suche f. mein. Haushalt und Sägew. der Neu⸗u. führerin 


mit ſämtl. Hausarbeit. Umbaut. ausführt, eig. Kinderſtrümpfe, Gr. Aue früher 1.75 jetzt 0.95 


Rittergut Zechlau, 17. Auguſt 1927. Damenſchneiderin Wäſche e anſtänd. ehrliche, ältere[ Werkz., ſucht vom 1.9. Polin, Iangjähr. Prar Kinderioden, Gr. 1-8, „ 1.75 „ 9.95 
„ Sienkiewicza 32, II. 3120 geplätt. b. Trau Guſe. Frau oder Mädchen, |oder pat. Stellung als perfekt in Deutich unz] Damenſtrümpfe. Flor. . 1.95 „ 0.95 
Sierota 2, 1Tr.(Watſen. Dauerſtellung. Off. u. Berwalt. Obermüller, Polniſch, Verkehr mit Jerrenſocken „gestreift. „ 1.65 „ 0.95 


bausitraße‘, 5514 B. 5527 a. d.Geichit. 5.3. Werkm od. ähnl. Poſt. Behörden, ſucht vom Kinderpantoffe r. at. 3.50 „ 1.95 


Uebern. mittl. Mühle! D ſtrümpfe, Waſchſeide , 2.95 1.95 
Zimmerpolier Suche zum 1. Sept. 1. 10. 1927 auf großem Zamenſrumpſe; R 

übernimmt ſämtl. Ab- älteres, _ evangeliiches Fact. apt wonhend a. ‚Daueritellung, e 1 

8 N 2 er rn * > 

Mittwoch, den 17. d. Mis, verſchied nach langem W Wirtſchafts⸗ Gefl, Zuſchr. unter D. an die Geſchafteſtelle Damenpantofieln . 4 

6 


Deid . 10486 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Anabenanzüge, „Rips“ „ 
ſchweren Leiden an die Geſchſt. di. Itg. früulein enn Sindertieider Ns 


22 
18888 
4 2 
2 
54 
m 


Ig. evgl. Mädchen Hausſchuhe, „Brokat“ 5.75 „ 3.95 


für klein. Landhaush. Tülcht. Mühlenfachm. hätte den Wunſch, ab Kinderlederſchuhe, ſchw, br., 6.50 „ 3.95 


0 
ö ii Adolf Czarske, 29 Jahre alt, mit guten 1. 10. 27 auf größerem trickjacken 8.50 4.95 
110 dal Polt Pi 9 ene stellen Das towo b. Wiwiorki, Erfahrung. in d. Han⸗ evgl. Gut in Pomme⸗ . 8.50 b 495 
Suche z. 1. 10. 27 einen Grudzigdz. 10510 — und 5 rellen als Damenkleider, Rips“ 12.50 „ 59 
; 8 588 ER Suche zum 1. Oktober | müllerei, mit ſämtlich Hemdhoſen, „Waſchbatiſt“,, 9.75 „ 5.95 
im Alter von 79 Jahren. 795 8 2. Be mten weg. Verheiratung der . und Säge⸗ I 3 k tt irn Kinderitiefel, auch Lad „ 9.75 „ 5.9 
N 1 ee ältere, Wet am ausgebildet zu werden. Dautenitrigtiaden u 5 5 8 zB 
die trauernden Hinterbliebenen. aus guter Familie, der einfache elektr. Licht⸗ u. Kraft- Irdl. Angeb. erb. unt. ne: „Bolle „ 14.50 „ 9.75 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 
20. d. Mts., nachmittags 4½, Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des neuen ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


möglichſt Lehrzeit be⸗ (4 anlag aufs beſte vertr D. 10572 a. d. Gſt. d. Ztg. D ki 
g. „ EA. . . . g: Damenkleider, „Popeline“ „ 25.00 „ 19.50 
ur Be: ea: evtl. Jun er firm in Reparaturen u. Stubenmädchen Damenkleider., Walcheide", 28.50 „ 19.50 
für bald einen Mühlenbau, mit eigen. Damenkleider, „la Voile“ „ 32.50 19.50 
1 Beamt f. aröß. Landhaushalt. Werkzeug ſow Kenn. [ſucht Stellung mög. 9 
en egen. Wacedeh gad: d. Buchführg u. Korre- achtt in der Nähe von Seionders unter Preis! 


der nach gegebener Dis- lung, Plätten, Nähen, ſpond. in dtſch u poln. Br oſzc 


t immer ſäubern. Nur | Spr., ſucht, geſtützt auf un 9.10495 a. d. früher 6.50 jetzt 1.95 

ene deug. 3o por Bi@ätetd St ebenen hen > 2 > 3 > A: 

wirtihaft leiten kann, den, die auf Dauer- Art. Gen Alten unf, wel beiiere|Ainder-Strohhüte . . „ 450 „ 1.95 

aber auch im Stande ſtellung Wert legen 6. 10583 8 d. G. d. 319. Damen⸗Strohhüte „ 9.75 „ 3.95 

Kg )))) it allein zu disponier. nnen e . ae eee " 1 5 „ > 
nn EEE NS a “ 1 etzterer evtl. verhei⸗ g wir & ederſchuhe „ 50 „ 9.25 
5 r e Gräfin een, Bon. sung Stellung an doch e en 2 D. Schuhe „einfarbig“. „ 19:50 » 225 
PAR > 55 i il räfin Alvensleben, = ). „ e „ 9.75 

„Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ent e Seh emo (geb. Gräfin Kalnein, ad. ſpäter Bin in allen ſuche Stellung a. liebit, eee 280.7 1800 

ſchlief ſanft heute Abend 9 Uhr unſer lieber pow. Oborniki. 10475 Gluchowo b. Cbeimza. Zweigen der Gärtnerei in Pfarrhaus oder auf] Damenſchuhe Lack. 28.50 19.50 


gut bewandert. Offert. einem Gut. 104160 Samenſchuhe „feinfarb' u 32,50 „ 19.50 


Vater, der Suche zum 1. Ottob. 27, Suche zum 1. Geptbr. find zu richten an Hedwig Semrau, Herrenſchuhe „Lad“ 


9 7 5 H. Gieſe, Bydgoſgez. Budzyn, > 9 0 7 
| ) 9 f Stubenmädchen .. Chodzie _|Bamenmantet'„tug"; ı 450 1 2&30 
21 Jahre alt, amen mantel „ kn Ri 5 € 
aaa sts Gange, unoes Mancen ana mm u 59 

für 1 1600 er Frau Gutsgeſtzer Familie, möchte auf einem neee 47 Damen mintel „Aids“ Ar 0 ” 58.00 
e . |Bementerime-üakersr. u: 0 
haltsanſprüchen exkl. re n 10418 Damenkoſtüme Rips 118.00 „ 68.00 


evgl., geſund., erfahren. 


“ 


evg. jungen 


Beſitzer 


Julius Steuk 


im 66. Lebensjahre. 


Nach langem Leiden verſchied 
am 16. d. Mts., abends 9½ Uhr. 
Mm verjehen mit den hlg. Sterbeſakra⸗ 
menten, unſer lieber Vater, Groß⸗ 
vater, Schwiegervater und Bruder 


In tiefem Schmerz: W 
Hedwig ett und Wäcche erb. Damenkleider dip dechine, 98.00 1 0 
Sina | Seen. ese An: und Verkäufe n 
b r Mercedes, Mull? 
Saxaren, den 17. Auguſt 1927. 3 Ve mit guten Zeugniſſen, Habe abzugeben: 2 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 2, N für * haushalt Cl. 100 alt. ine Zwei kräftige 1, 9grreniabrradund 
nachmittags 4 Uhr ſtatt. b echnungs⸗ „oi erf Toffee mdubr billig zu 
i führer ___Pruszcz. K Mheſtspferde ner 2 Stroh 2 15. "812 
g N Suche zu ſofort oder Ox weide en ſtehen zum Verkauf 
ir ; der die Hofverwaltg. . ein Pole. Kanalowa 12. kai 2 =: 
mit überninmt, Boln. Telefon 89. . Hägſel⸗ u. Schrotwerk 
Kilchemettel. er ie Mädchen g 100 zr. weiße Stöcke 
i. | poczta Kornatowo, tath. pol d deutsch ll. l. kiße 5 More, 
Mende e m. Chem Mom \nreherb Mr „Al 149575 0 e bobnungen 
e — Feta, Frennerei⸗ bebe eee. H. Püthart, Chelmno. ul. 22 ftncanin 36. | 
Sonntag, den 21. Aug. 27. Brennerei⸗ zathaushalt. eidg. e e ee ee ee eee m. 
e , derwalter in: f 
8 er 1 er Geſchäſtzſtelle d. EN Di 0 8 Or unter 


\ | 8 
2 ; ee emen, Nam: ee Ehrlich, bäuel. Mäd- Wir find zu Erportpreiien ſtündig Käufer zu taufen ge: 57 8.5557 a. t. d. 1. 
a Ina 7 I6SZYNS ) übe Versammlung des I. Ditbr. geiucht. Meld. N für: 1047 Sdanita 2211. PI entemi ß 
0 f Jung- Mädchenvereins im mit Zeugnisahſchr. u. gor 5 Kordeckiegd 2,1. oH ede ee 
im 84. Lebensjahre. Gemeindeh. Donnerstag, e Bike aaa fin | Sordectiens 2,1. se ein 2 Eur 
” ; bends 8 Uhr: Bibelſtd. guter Gebrau smöbe ) f I 
Im Namen der Hinterbliebenen n e ee — 5 8 5 A gem. Hartowiee adden Schlafz. (Eiche) 475, 750, und Pfer ef l 
© Familie Cieszynski. Aßmannn. RR ano Sommer |. 9785 a a ab 1. 9. 1927 zu derim. 
1. e vom 0 ö Uſetts 8 
Bydgozez, den 18. Auguſt 1927. r 0 Sehreibtifche 55, 75,05. tags ven d, 1 Ahr. 


Vorm. 8 Uhr: Sup. einen tüchtig., ledigen 


Aßmann. Dienstag, abds 9 3 ch . 
rau L 
ale 15 aha. renner 1 Bydgoſzez. 
Chriſtuskirche. Vrm. der mit der Kontroll» DER Tüchtiges 2 


* Meßuhr 
eee auf vertraut I > 
Mittwoch, abds. 8 Uhr Auguſt Karpiifti, |: 
Verſammlung des Jung⸗ Wil nee 


Fokietka 6. 5551 


2 f Sücerir., Uuszieht, | Deutide Bapitelle, 
eich Stühle. Schrei ſeſſ. g 
Grüne und Geben, eee 


Standuhr, Tepp., Mah. RR 1 
® ® Sal S kel⸗ 
5 ee e 1001. imme 
= lelongues 58, Küchen 85, 


N Bettſtelle 15-23, Kinder⸗⸗ B Herr tut 

männer « Vereins im Ge poczta ÜUzdowo, pow. durchaus erfahren im|und erbitten großbemuſterte Angeboteſbettſtelle 12, Kaſten⸗ se "Simm. Off. 

. tee; Fran Daiedowo, Pomorze: 80 05 u 128 Degen i wagt 5 ide 9.5539 a. d. Olt. d. Ste. 
1 aushalt, berg iſche ühle 4—8 

kenſtraße 87/88. Vorm. 2 0 ft 5 2 h 1 Einfach möbl. Zimm. 

in d. Herſtellung von Orig. Perſer Teppichen. 10 uhr Gottesdienſt, Pfr. Klavier ner a ede 8 Si u a f mer anz 9 A N 5 Er N Peru 

een e 7 Bet: K ſpieler Ebrüiches kinderlieb. samen⸗ und Getreide» Export- Geſelſchalt. Räntiiche,, Nänmasc. Per a: 


N Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 20. d. Mts., nachmittags 
5 Uhr, von der Leichenhalle des 
alten kath. Friedhofes aus ſtatt. 


Nach Rückkehr aus Perſien 
erteile ich nur bis zum 12. 9. 27 Anterricht 


Damen u. Herren angenommen. Der Unterricht 0 25 mit 
iſt zweiſtündig u. dauert den ganzen Tag, um Uhr: Erbauungsſtunde. e gran vl Mä dchen N, Band segen, Veil. 2 möbl. zim. Be 
Jedermann Gelegenheit zur Teilnahme an] Ev.-luth. Kirche Pose. Gageforder. 1. L. 10525 welches etw. koch. kann wa 72 5 57521 verk. bentzg. of. 3. verm. Off. 
dieſen Ihönen und feinen Acbeſtord zu geben, Inecftzahe 13. Borm. 10. F. Peſchaitsſt. d. Ig. für Haushalt von drei| Internationale Haus e 9, Sin. 6.5537 0.5. 0. 8.9 
, ee i-2 |Berlvoniorortgeuit.| Güteragentur t. 1. 7 Min. o, ahn e Borbergim.z 
10 24. Einschreibungen und Informationen Chriſtl. Semeinibaft: Ber). Borft.3w.5—7 Uhr ſucht für 200 ernſte mit Garten z. verm. Gdans 240, ili. 
in der „Lotna arenen an 2) Une Pautiſchler Torufiska 149, eſlettanten Güter, meiner belebt. Straße Perſianermantel ee eee 
Bydgoszcz, Gdanska 40, ee Fugendbund. -— Nachm. 5 5 diz Jann 58 re 117 „ r 0 2 zu kaufen ge 1 Den 155 e Halfte des Marked Mübl. Zimm. De. 
JJC... RE TUR „können von jofor en jeder Größe 5—6000 1: 
Inanasberiteinerung st | Saunen 6tellengeludhe Eee real AO Renee Ri 
angs er E N 9 linger, Mittwoch, abds.] Nowe, Pomorze 10478 Wee bitte zu | Offerten u Sealmantel Sniadeckich 5a, unt. l. 
5549 


8 Uhr Bibelſtunde. 1 Tüchtigen ME er d. A die Geihättstt 2.3. la O 

55 12 ualit., gl. bi ill; 

werden ih u eu, ges] Er, Gernennch gea TLertig⸗ pr. Lehkel Polonia“, 2 Se Dworeoiba 7a, . 

Bydgoizcz, an den Meiſtbietenden gegen Bars Sibelta 8) Marcinkowskiego g⸗ go 5 i otel Bolton, Zimm. 21 f 

sablüng verlaufen: een: Y Polierer deze Se ae e benſionen 

un 8 2 ” 

die Roggenernte von 61 Morgen, weiche in |Senstas, abds, 8 Uhr: ut wesen Brunt, lege e gener ls wert, tale gen ber. Tiſchlerei⸗ „ 

der Banſe und in Schobern lagert. Geſangſtunde. Pianofabrit ae Beabſichtige meine an Fr. Bernard, Maſchinen Sales a. finden 


Bapti en» Gemeinde, 
Cywinski, gos ze r V- Pepp Jb. Born 3, B. Sommerfeld. 


2 Mogilno. 
Auubilärtſchaft na e ee 
Erfahrener unnerheir. eru u ieszkowskiego Nr. 5 
ul. Kordeckiego 35. Uhr Gottesdienſt. Vorm. Erfahrener, unverheir. berf, Bi 10 poln., Sten., ca. 100 Morgen groß, 152 Schmiede. im 85 2d. Geiepaitete d. J. (Moltteitr.) 5481 


11 uhr: Sonntagsſchule. Schrbin. led Dorfe, a. d. Bahn, 8 Mg. 
oto 
sofort mit- 


2 
Nachm. 4 Uhr Veranſtal⸗ im Kreiſe Thorn ge⸗ Für ein Mädel 
tung des Zugenbvereins. 0 801557 le en, mit totem und San oe Automobile von 13-14 Jahren, ev., 
Off. u. E. 5518.2... 
Fassbilder zunehmen. 


lebendem Inventar, 
eee für Fotografien 
nur Gdanska 19. 


Lehrer 


grafien 


2 


zu staunend billigen Donnerstag, abds. 8 Ubef ber ſofort geſucht. Off. u. Bauhandw. od Rentier N des Dreger⸗ 
Gebetſtunde. „ . u.] Gebildeter jung. Land⸗ ſowie guter Ernte ſo⸗ Bau 10577 “ ſchen Privatlyzeums, 
een 2.5418 a. 9. Gelchlted. 2. wirtsſohn 1. Stellg. als ort zu verkaufen. Pie dert. ie p. Saler Kuj. 3800 5 10 4 Siter, für ſuche 3. 1. 9.27 eine gute 


Schleuſenau. Vorm. 10 


Uhr Gottesdienſt, danach Sohn actbarereltern Beamter 


Kindergottesdſt. Donners der das 


tag, abends 8 Uhr Bibel Müllerhandwerl 


ſtunde in Blumwes Kinder⸗ 
erlernen will, kann ſo⸗ 


heim. 
Weichſelhorſt. Vorm. fort eintreten. 10576 
Wilhelm Heile, 


10 Uhr Gottesdienſt. 


00 zi, Sportw wagen, 


Wirtſchaft eignet ſich Braylu 9 Angeb. mit 
11000 „Colibri“, für Penſion. eg 


auch für deutſche Käu⸗ i 

fer, da ſchon 80 Jahre fat 2 beide Magen preis erb. unt. E. 1057 
t., verkauft 10538 preis © 8 

um 1.10, evtl. früher in der Familie und 8 die Geſchſt. d. 10 

Den ipäter, auch ohne keine Schulden noch Jasinski, Wabrzeäno, nn — 


Vergütung. Jeugniſſe Renten vorhanden. für Galt: u. Land: Wolnosci 42. Pochtunden 


mosi 42. 
58. Off u. K. 10328 Preis 35000 31. Offer. ften, Stadt: Kutſchwagen aller 

a d Geſchäftsſt. d. Z. ten zu richten Fe w. an dulkriegrund⸗ Art vreisw. zu verti. 
Ju erfr. Hetmansta 35 


Koſelitz. Nachm. 3 Uhr „Winnie. Tüchetger Konditor, Feige, Gutsbeſitzer erhalten koſten⸗ 
Musterbeutel ee. cin, d. mod. Leſen é, ul, Lipowa. 55 ar? Vermittlung. Sen _ -_ 683 Bi ic zu ver⸗ 
a N Nakel. Vorm. 10 Uhr Pfleg erin Ron. dewend, ut an & Co 1 Windturbine, AUerei dachten, 
in allen gangbaren Größen. Gottesdienſt und Kinder⸗ von gleich oder päter|6jähr. Pferd, 200 ſeg⸗ E. Schwa 170 I Benzinmotor, 6P.S.[evtl. das Grundſtück zu 


Stellung. Off. unter Jezi malwage vk. Krenz, Dan; if, Bi leren 30. 


t F. 1 ki,. kauf. Off. u. J. 5543 
F. 5590 9. d. Ol. d. Ztg. rab bel Eiele 6 Balcerski, verkauf. Off. u. J. 55 


i „gottesdienſt. Nachm. 4 tegen Meld. 
A, Dittmann, I. 2 o, e gotte ef. 28413, 1011 ALTER Pomorge. an d. Geschaltet. B. 319. 


ulica Sagiellohska 16 Jungmädchenverein. Zduny 20, part. 5545 


